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Ein Friedensschritt GesLermch- 
Ungarnr.

Einladung an alle kriegführenden Machte 
zu einer unverbindlichen Aussprache.

Das Wiener k. und k. Telegraphen-Korrespon- 
benz-Bureau meldet: Die k. und k. Regierung hat 
die Regierungen aller kriegführenden Staaten zu 
einer vertraulichen und unverbinWchen Aussprache 

einem Orte des neutralen Auslandes einge­
h e n  und an sie eine in diesem Sinne verfaßte 
Note gerichtet. M it einer Note wurde dieser 
schritt zur Kenntnis des heiligen Stuhles ge­
bracht. Ferner wurden auch die Regierungen der 
neutralen Staaten von der Demarche verständigt. 
Das stets enge Einvernehmen, welches zwischen den 
vier verbündeten Mächten besteht, bietet die Ge­
währ dafür, daß die Verbündeten Österreich- 
Ungarns, an welche der Vorschlag gleicherweise 
Ergeht, die rn der Note entwickelte Auffassung 
teilen. I n  der Note werden zunächst alle bisher 
Erfolgten Friedensschritte kurz zusammengefaßt.

wird auch auf die Nachteile der Diskussion von 
Einer öffentlichen Tribüne zur anderen hinge­
wesen und schließlich eine solche Methode vorge­
blasen, die eine unmittelbare mündliche Er­
örterung zwischen den Vertretern der Regierungen 
Und nur zwischen ihnen ermöglicht. Weiter heißt 
^  dann u. a.: Sobald eine Einigung über die 
Grundprinzipien erreicht wäre, müßte man im Ver­
laufe der Besprechungen versuchen, sie auf die ein­
zelnen Fragen konkret anzuwenden, um damit ihre 
Lösung herbeizuführen. Wir möchten hoffen, daß 
auf Seiten keines der kriegführenden Mächte ein 
Bedenken gegen einen solchen Gedankenaustausch 
vorliegen werde. Die Kriegshandlungen er­
fuhren keine Unterbrechung. Die k. und k. Ne­
uerung möchte daher den Regierungen aller krieg- 
Wrenden Staaten vorschlagen, zu einer vertrauli­
chen und unverbindlichen Aussprache über die 
Grundprinzipien eines Friedensschlusses an einem 

des neutralen Auslandes und zu einem nahen 
Zeitpunkte, worüber man noch Vereinbarungen zu 
Dessen hätte, Delegierte zu entsenden, die beauf- 
^ g t  wären, die Auffassungen ihrer Regierungen 
über jene Prinzipien einander bekanntzugeben, 
analoge Mitteilungen entgegenzunehmen, sowie 
offene und freimütige Erklärungen über alle jene 
Punkte, die einer Präzisierung bedürfen, zu er- 
ortten und zu erteilen.

M
Deutschland und die österreich-ungarische 

Friedensnote.
Die »Nordd. Allg. Ztg.« schreibt: Der Wider­

hall, den die am Sonnabend bekannt gemachte 
^Erreich-Ungarns an die Regierungen aller 

achte in der deutschen Presse gefunden hat, ist 
" **Eiier Beiweis für die schon so oft bekundete 

üktt Friedensbereitschaft unseres VoKes. Wenn 
H daneben in mancherlei Abtönung Zweifel an 

1?"* Erfolge des Vorgehens unserer Vundes- 
Eegen, so gründen sich diese auf die Er- 

Li ^  unsere Bundesgenossen
^  Fällen gemacht haben, wo wir be- 

d-^ eine Verständigung anzubahnen und
d?i- zerfleischenden Krieg auf dem Wege
Di ^?NEinkunft beschleunigt zu Ende zu führen.

... ^chtigung jener Zweifel liegt offen zutage, 
a ^ " o e r t  aber, wre sich von selbst versteht, nichts 
siL ^  ^Ereittvilligkeit der deutschen Regierung, 
au ohne Verzug an den Besprechungen.
An die etwa nunmehr infolge der neuen
sollten*^ Österreich-Ungarns zustande kommen

Wettere Preßstimmen.
Fm »Berl. Lokal-Anzeiger" heißt es: Den neuen 

re ensschritt Lsterreich-Ungarns haben wir 
d o ^ "  ^ n e r  guten Absicht mit Wärme begrüßt, je- 

Bedenken nicht verhehlt, ob dieser 
Hrut gegenwärtig wirklich geeignet sei, uns dem 

5" "^ z u b r in g e n . Ob wirklich unsere Wi- 
Lei ihrer Überheblichkeit geneigt sein 

^  Ein solches erneutes Angebot einzu- 
.Eyen, ganz abgesehen davon, ob sie uns über-

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  16. September. (W .-T.-B.).

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  16. September.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

H e e r e s g r u p p e n  K r o n p r i n z  R u p p r e c h t  und 
G e n e r a l o b e r s t  vor» B o e h n .

I n  der Lys-Niedsrung und südlich vom La Bassbs-Kanal führte!» mir erfolg, 
reiche Unternehmungen durch. Zwischen Havrincourt und EpGy anr frühe» Morgen 
heftiger Artilleriekampf, den bei und südlich von Haorinconrt feindliche Teilangriffe 
folgten. Der Feind wurde abgewiesen. Tagsüber blieb die EefechtstStigkeit in 
mäßigen Grenzen. Nördlich von Verwand am Holnos-Walde und bei Essegny Le 
Grand Jnfanteriegefechte.

Heeresgruppe deukscher Kronprinz:
Heftige Teilkampfe zwischen Ailette und Aisne nach vergeblichen Vorstößen. 

Am frühen Morgen brach der Feind erneut zum Angriff vor. Im  allgemeinen 
wurde er abgewiesen; er hat die EinbruchssteNe aus den Kämpfen der Vortage 
etwas erweitert und faßte im SödteN von Bailly Fuß. Zwischen Aisne und Desle 
blieb die feindliche Infanterie untätig. Wir säuberten die aus den Kämpfen vom 
14. September dort zurückgebliebenen kleinen Franzosennester.

Heeresgruppe Eallwitz:
Bon der CSte Lorraine bis zur Mosel lebte der Artilleriekampf am Abend 

zeitweilig aus. Vor unserer neuen Stellung entwickelten sich mehrfach heftige 
Jnfanteriegefechte, in denen wir Gefangene machten. Am Abend stand der Feind 
etwa in Linie Fresnes— S t. Hilaire—Hanmont—Rembercourt und im Walds von 
Rappes.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Vorstöße dss Feindes an der lothringischen Front wurden abgewiesen.

Als Vergeltung für das fortgesetzte Bewsrfen deutscher Städte wurden 
auf Paris in vergangener Nacht durch die Bombengeschwader 22 000 Kilo 
Bomben abgeworfen.

Wir schössen gestern 24 feindliche Flugzeuge und 15 Fesselballone ab.
Der Erste General-Quarkienneister: L u d e n d o r f  f.

Haupt einen ehrenvollen Frieden zugestehen? — 
Ungefähr den gleichen Standpunkt nimmt die ge­
samte deutsche Presse bis weit in die Reihen der 
Linken ein.

Der „Vorwärts" läßt durchblicken, daß er den 
österreichisch-ungarischen Schritt nicht für zeitgemäß 
halte. Nachdem er aber getan sei, müsse man ihn 
mitnehmen.

Die Wiener Note und der Reichstag.
Der Reichskanzler empfing am Sonntag die 

Führer der Mehrheitsparteien, um mit ihnen wie 
schon am Sonnabend Abend Staatssekretär von 
Hintze, bei dem sich übrigens auch die Abgeordne­
ten Graf Westarp, Stresemann und Haase einsan­
ken, die durch den Friedensschritt der Ssterreich- 
ungarischen Regierung geschaffene Lage zu be­
sprechen. Die Konferenz dauerte von 11 bis IV- 
Uhr. Auch die Staatssekretäre von Hintze und 
Wallras beteiligten sich an der Aussprache.

Die „Voss. Ztg." glaubt zu misten, daß der 
Zentrumsabgeordnete Gröber sich sehr wenig be­
friedigt von dem gesonderten Vorgehen der ch'ter- 
reich-ungarischrn Regierung und der Rolle der 
deutschen Diplomatie zeigte. Im  übrigen sei die 
Ansicht überwiegend gewesen, daß eine deutsche 
Beteiligung an etwaigen Friedensvorbesprechungsn 
selbstverständlich sei für den Fall, daß der öster- 
reich-ungarische Schritt nicht erfolglos bleibe.

Z ur M M l i M .
Fmnzösische rmd englische Stimmen zur M ilitäri­

schen Lage an der Westfront.
Bezüglich der militärischen Lage sind sich ziem­

lich alle französischen Blätter einig darüber, daß 
jetzt, nachdem die deutschen Heere wieder ihre alten 
Stellungen in der Hmdenburglinie eingenommen 
haben, Foch nicht mehr viel erMchen könne. Die 
schlechte Witterung werde, wie die Blätter hervor­
heben, einen weiteren Strich durch die Rechnung 
machen. Man kämpft im Schmutz, so schreibt der 
„Temps", unter einem sinnflutartigen Regen. Es 
ist daher nicht überraschend, daß die Lage auf dem 
größten Teile der Front stationär bleibt. - -  
Ebenso meint der „Homme Libre", es sei kein

Wunder, daß der Kampf des strömenden Regens 
wegen stille stehe, da bei einem solchen Wetter auch 
die Flieger und die Stmmrvagen nichts ausrich­
ten können.

Das Londoner B latt „Daily News" schreibt 
zur militärischen Gesamtlage: Die Behauptung, 
der Feind sei durch seinen Rückzug irgendwie ent­
mutigt, erweist sich als Fabel. Die eigenen Ver­
luste für das bisher Erreichte sind schwer, sonst 
würden die Amerikaner nicht eingesetzt werden. Es 
steht weder ein Zusammenbrach des Feindes noch 
ein Durchbmch durch die feindlichen Linien in 
Aussicht.

Der „Matin" meldet: Dem General Foch wur­
den weitere Teilabschnitte des englischen Heeres 
unterstellt.

» »

Die Kämpfe im W esten.
Deutscher Heeresbericht.

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 14. September, abends.

Bei H avrincourt örtliche Kämpfe. Zwischen 
A ilette und Aisne sind starke Angriffe des 
Feindes gescheitert. Zwischen M aas und 
Mosel auch heute ruhiger Tag.

Großes H auptquartier, 15. September. 
Westlicher Kriegsscha « platz: 

Heeresgruppe K ronprinz Rupprecht.
Beiderseits des Sa Bassöe-Kanals Wurden 

Teilcmgriffe des Feindes abgewiesen.
Bei Havrineouet griff der Engländer von 

neuem an. S ein  erster Ansturm drückte uns 
vom Ostrand von H avrincourt zurück. T ags­
über mehrfach Wiederholte Angriffe ürachsn zu- 
sammen. Stärkstes zusammengefaßtes Feuer 
unserer ArLiAeZtS bereitete den Gegenangriff 
vor, der uns am Abend wieder in  vollen Besitz 
der vor dem Kampf gehaltenen Linien brachte. 
Der Feind e rlitt hier schwere Verluste und ließ 
etwa LTV Gefangene in  unserer Hand.

Heeresgruppe Bsehn.
Mäßige A rtillerietätigkeit. Vorstöße des

Heeresgruppe deutscher K ronprinz.
Die Armes des Generals von Carlowch 

stand zwischen Ailette und Aisne wieder in 
schwerem Kampf. Nach mehrstündiger Feuer- 
vorbereitung griff der Franzose seit frühem 
Morgen mit starken Kräften an. Beiderseits 
der Ailette wurde er von hannovsrschen und 
Vraunschweiger Truppen abgewiesen. Bran­
denburger und Garde-Regimenter haben nach 
neun schweren Kampftagen, an denen der 
Gegner fast täglich versuchte, sich in den Besitz 
der Höhe östlich von Vauxaillsn zu setzen, euch 
gestern wiederum vier durch stärkstes A rtil­
lerie- und Minenwerferfeuer vorbereitete An­
griffe in hartem Nahkamps teilweise im 
Gegenstoß zum Scheitern gebracht. D as I n ­
fanterie-Regiment Nr. 20 unter Führung des 
M ajors Milisch zeichnete sich hierbei besonders 
aus. Über die Höhe östlich von Laffaux stich 
der Feind in den Grund von Allemant vo 
Unser Gegenangriff brachte ihn hier zum 
Stehen. Zwischen Saney und B ailly brachen 
die mehrfach teilweise mit Panzerwagen vor­
getragenen feindlichen Angriffe vor unsere., 
Linien zusammen.

Erkunde» durchschwammen östlich von 
B ailly den Bisne-Kanal und brachten vom 
Südnfer Gefangene zurück. Südlich der Aisne 
griff der Franzose in der Hauptsache mit Sene- 
galnegsrn zwischen Nevillon und Romain an. 
Trotz schwerer Verluste, die der Feind bei den 
vergeblichen Angriffen am Vormittag erlitt, 
stieß er am Nachmittag nach starker Feuer- 
vorbereitung von neuem vor. Wir schlugen 
den Feind zurück und machten mehr als hun­
dert Gefangene.

Heeresgruppe Eallwktz.
Beiderseits der Straße Verdun—Etain 

scheiterten Vorstöße des Feindes. Zwischen der 
Tote Lorraine und der Mosel Borfeldkämpfe 
vor unseren neuen Linien. Der Feind, der 
teilweise mit Panzerwagen gegen sie in Teil- 
angriffen vorstieß, wurde abgewiesen. Die 
Artillerietätigkeit blieb auf Störungsfeuer 
beschränkt, das in Verbindung mit den Zvfan» 
teriegesechten zeitweilig auflebte.

Wir schössen gestern S feindliche Ballone 
und 46 Flugzeuge ab.
Der Erste Generalquartiermeister: Lndendorff.

Berlin, 15. September» abends.
Keine größeren Kampfhandlungen. Teil- 

angriffe dss Feindes bei Havrincourt und 
zwischen Ailette und Aisne wurden abgewiesen^ 
Vorfeldgefechte zwischen Lote Lorraine und 
der Mosel.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche fmnMsche Heeresbericht vom 

13. September abends lautet: Im  Laufe des Tage? 
haben wir Mischen Sery und der Stvatze St. 
Quentin—Kam Fortschritte gemacht. Nördlich der 
Ailette haben wir unsere Stellungen nördlich von 
Nentheml—La Fasse erweitert. Zwei deutsche 
Gegenangriffs in der Gegend von Laffaux und b«  
der Farm Moisy wurden abgewiesen. Die Erfolg» 
in der Gegend von St. Mihiel sind im amerika­
nischen Heeresbericht verzeichnet.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 14. September 

abends^ lautet: Im  Eouzeau-Abschnitt wurde ein 
feindlicher Vorstoß erfoglreich abgewiesen. Im  
Havuncourt-Wschnttt stießen unsere Truppen vor 
tzssd richteten neue Posten in den Schützengräben 
östlich und nördlich des Dorfes ein. Beiderseits 
des La Vassss-Kanals fanden Kämpf» statt.

"e mack 
euv«

. , „ ___  , mit Gas­
granaten. Ein in der Nacht vom Feinde versuchter 
Vorstoß in diesem Abschnitt wurde abgewiesen.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amtliche amerikanische Bericht « lv  

13. September abends lautet: Im  Abschnitt vor 
St. Mihiel erzielten wir neue Fortschritte. Danl 
der Verbindung unserer in diesem Abschnitt

Feindes am Omignon-Bach wurden abgewiesen. k ^ k ^ 7 n  dm
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HWÄi wir M  ganz« vorspringende ES« Ms- 
äealichen, wobei wir Punkte 12 Meilen nord­
östlich von St. Mihiel erreichten. Jin  Verlaufe 
dieser Kampfhandlungen fielen zahlreiche Gefan­
gene in unsere Hände. Der Feind ist infolge un­
seres beständigen Dorräckens gezwungen, sich zurück­
zuziehen. Auf seinem Rückzug zerstörte er unge­
heure Materialmenge«. Die Zahl der bereits ge­
zählten Gefangenen erhöht sich auf 13 300. Unsere 
Linie verläuft jetzt über Herbeuville, Thillot, Mat- 
tonville, Sain t Benoit, Lammes, Iaulnq, Thiau- 
court, Diöville.

Amerikanischer Bericht vom 14. September 
abends: Im  Abschnitt von St. Mihiel blieben 
unsere vorgeschobenen Einheiten mit den feind­
lichen Kräften in Fühlung und wiesen einen von 
chnen versuchten Gegenangriff in der Gegend von 
Iaulny ab. Wir können jetzt den während der 
beiden vorhergehenden Tage gemachten Erfolg 
würdigen. Die Kraft und den Schneid unserer 
Truppen und der tapferen französischen Divisionen» 
die Schulter an Schulter kämpften, zeigt die Tat­
sache, daß die auf beiden Seiten der vorspringen­
den Ecke angreifenden Kräfte ihre Verbindung voll­
zogen haben und in 27 Stunden die gesteckten Ziele 
erreichten: außer der Befreiung von mehr als 
180 Quadratmeilen Landes und der Gefangen­
nahme von 15 000 Mann bemächtigten wir uns 
einer beträchtlichen Menge M aterials, über hun­
dert Geschütze aller Größen, Hunderter von Maschi­
nengewehren und Erabenmörsern trotz der Tat­
sache, daß der Feind auf seinem Rückzüge große 
(das nächste Wort fehlt im Text) verbrannt hat. 
Eine Prüfung des Schlachtfeldes ergibt, daß große 
Mengen von Munition, telegraphischem, Eisen­
bahn- und rollendem Material, Kleidungs- und 
Ausrüstungsstücken imstich gelassen wurden. Ein 
weiterer Beweis für die Hast, mit welcher der 
Feind sich zurückgezogen hat, findet sich in dem 
outen Zustand der zurückgelassenen Brücken. Die 
ftanzösischen Geschwader von Jagd-, Schlacht- und 
Erkundungsfliegern, die englischen und italienischen 
Kampfflieger-Geschwader teilten sich mit unserem 
Luftdienst in der Beherrschung der Lust und trugen 
wirksam zum Erfolg der Unternehmung bei.

»

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 14. September meldet vom z
italienischen Kriegsschauplätze:

östlich der Brenta und auf dem Monte Sola- 
rolo wurden feindliche Vorstöße abgeschlagen, bei 
Sän Dona an der Piave italienische überschiffungs- 
verfuche vereitelt.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei den k. u. k. Truppen keine größere Kampf- 

handlung.
Albanien:

Nördlich von Pojani entrissen unsere Truppen 
dem Feinde einige zäh verteidigte Gehöfte. I n  den 
«rkimpsten Stellungen wurden heftige, durch 
Panzerkraftwagen unterstützte italienische Gegen­
angriff« zurückgewiesen. Die Italiener wichen in 
Anordnung.

Im  Tomor-Gebirge bauten wir unsere jüngst 
errungenen Erfolgs durch weiteren Raum­
gewinn aus.

Der Ehef des Generalstabes.

Amtliche Wiener Meldung vom 15. September: 
Italienischer Kriegsschauplatz:

Auf dem italienischen Kriegsschauplatz sehr rege 
Artillerie-, Erkundung«- und Fliegertätigkeit.

Der Chef der Generalstabe«.

Italienischer Heeresbericht. M  ?
Der amtliche Italienische Heeresbericht vom 

Iti. September meldet nichts Neues.
-  »

Der KrNsche Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht asm 
14. September lautet: Palästinafront: Der-
eftrzelte Artilleriekämpfe. Feierliche Aufklärung^- 
LoHilungen, die an mehreren Stellen der Front 
vorfühlten, wurden überall abgewiesen. I n  der 
Gegend von Tafile endete ein Vatrouilkengefecht 
mit der verlustreichen Flucht der Rebellen. — Ost­
front: Unsere vorrückenden Truppen warfen den 
Geaner aus einer Stellung am Kefla-Paß (8 Kilo-

xW '

Der Bogen von St. Mihiel.

Meter südöstlich von Mijane). — Bon den übrigen 
Fronten nichts Neues. *

« .  .  '  » .  ä

Die Krimpst r» den Kolonien.
Die Kämpf« in Ostafrikal.

Reute, meldet: Der ostaftikanische Bericht be­
t r e ib t  die weitere Verfolgung der Neste der deut­
schen Etreitkräfte. Um 0. September holten zwei 
unserer Abteilungen diese ein und griffen sie bei 
Anstures an dem oberen Luriofluß, 2S0 Meilen 
westlich des nordwestlichen Postens von Mozam« 
bique, an. Sie trieben sie mit schweren Verlusten 
an Toten und Verwundeten nach Westen.

vle kämpfe zur §ee.
Reue U-Boot-Bente.

W. T.-B. meldet amtlich: L
Auf dem nördlichen Srekriegsschauplatze verlor 

der Gegner durch die Tätigkeit unserer Untersee­
boot« wettere

8000 Brutto-Regtstertonnen
Schiffsdanm.

Der Thef des Admiralstabes der Marine.

Üitsifte U-Boot« an der amerikanischen Küste.
Unter den letzten Opfern der deutschen U-Boote 

an der Küste Amerikas befindet sich der englische' 
Dampfer „Penistone* (4000 Tonnen), der schwe- 
dische Dampfer „Sydland" (3000 Tonnen), der 
norwegische Frachter „Sominerstad" und das ameri- 
rcmische ölschiff „Fredric Kellogg" (7500 Tonnen). 
Als letztes Oprer der deutschen U-Boote wird der

I n  der Gegend von St. Mihiel, zwischen Toul 
und Verdun, besaßen wir schon seit der Zeit bald 
nach Beginn des Weltkrieges, als wir den P lan 
einer Durchbrechung der französischen Befesti­
gungen und Sperrlinien an der Ostgrenze entlang 
der Maas und Mosel aufgegeben hatten, einen 
schmalen Brückenkopf auf dem Westufer der Maas, 
der sich keilförmig in die französischen Linien 
einschob. Er hatte jedoch nur eine geringe Aus­
dehnung und besaß nur eine taktische und keine

strategische Bedeutung. Verschiedentlich haben die 
Franzosen im Laufe der letzten Jahre Angriffe 
gegen ihn gerichtet, ohne einen Erfolg zu erzielen. 
Jetzt hat die französische Heeresleitung ihre Offen­
sive erneut an dieser Stelle ausgenommen. Unser 
Heeresbericht meldet von neuen Kämpfen, die bei 
dem Maasbogen bei St. Mihiel entstanden sind 
und an denen sich auch amerikanische Truppen 
beteiligen.

amerikanische Köhlenfrackfter „Doroty Darret"

wird mit 31 angegeben. — Die amerikanische 
Presse hebt hervor, daß die „Sominerstad* seiner­
zeit in der unmittelbaren Nähe der Versenkungs- 
stelle des amerikanischen Schlachtschiffes „Sän 
Diego" torpediert wurde. Man bezweifelt die 
Richtigkeit der amtlichen Feststellungen, der zufolge 
der Kreuzer „Sän Diego* von einer Mine zerstört 
wurde. Der Kommandant des Kreuzers. Kapitän 
Christy, gab ausdrücklich an, daß das Schiff tor­
pediert worden sei.

Ein deutscher Hilfskreuzer
an der kanadischen Küste.

Die „Associated Preß" meldet: Am 21. August 
hat in einem kanadischen Hafen ein deutsches Unter­
seeboot den 250 Tonnen großen Fischdampfer 
„Triumph" gekapert, mit zwei Geschützen bewaffnet 
und einer drahtlosen Station versehen. 16 Mann 
der Besatzung wurden dem Dampfer beigegeben. 
Der so ausgerüstete Hilfskreuzer versenkta bereits 
eine große Anzahl Fischdampfer. Wie aus Washing­
ton gemeldet wird, ist eine große Anzahl amerika­
nischer Zerstörer auf der Jagd nach dem neuen 
Hilfskreuzer. Die Verluste der kanadischen Fischer­
flotte find seit Ende Juli. seitdem das Untersee­
boot an der kanadischen Küste operierte, sehr be­
trächtlich gewesen.

provinzlalnachrWen.
e Dt. Eyla«, 15. September. (Pilzkursus.) Wie 

im Vorjahre, wird auch in diesem Jahre am 
16. d. Mts. hier ein Pilzkursus für die Lehrpersonen 
des KreissMlinspektionsbezirkes Dt. Eylau statt­
finden.

jedoch rein schuldhastes Versehen, sondern ein An» 
glücksfall vorliegen. W er die näheren Umstände 
wird noch berichtet: I n  der Kolonie Pirschlin 
waren 43 Knaben aus Tastrop untergebracht, die 
am 15. Cevtember heimfahren sollten. Das Pilz- 
gericht wuroe am Montag Abend den Kindern vor­
gesetzt. 33 Knaben aßen davon, während die 
übrigen sich weigerten, die Pilze zu sich zu nehmen. 
Schon in ser Nacht zu Dienstag zeigten sich bei 
einigen Kindern leichte Beschwerden, die man 
jedoch zunächst nicht allzu ernst nahm. Als sich das 
Befinden der Erkrankten Dienstag Dormitag nicht 
besserte, wurde sofort ein Arzt zugezogen, der sckwn 
nach oberflächlicher Prüfung als Ursache der Er­
krankung Pilzvergiftung feststellte und alle not­
wendige« Gegenmaßnahmen traf. I n  der Nacht 
zum Mittwoch starben die ersten zwei Kinder, wo­
rauf sämtliche Kinder, die von den Pilzen gegessen 
hatten, in Las Kreislazarett übergeführt wurden. 
Mittwoch Nacht starben weitere neun Kinder, trotz 
der unaufhörlichen Bemühungen, die Folgen der 
Vergiftung zu beseitigen. Einige Kinder starben, 
ohne daß äußerlich das Nahen des Todes bemerk­
bar war, vergnügt plaudernd und ganz plötzlich.

Lokalnachrichterr.
Zur Erinnerung. 17. September. 1917 Schei­

tern englischer Angriffe am HouLhoulster Walde. 
1916 Erfolgreiche Kämpfe mit Rumänen bei 
Hötzina. Rasova. 1915 Durchbruch durch die rus­
sische Front zwischen W ilija und Njemen. 1914 
Vernichtung einer russischen Brigade bei August- 
owo. Heldentod des Prinzen Walrod von Waldeck. 
1913 Regelung der Erenzfrage zwischen der Türkei 
und Bulgarien. 1871 * Großherzogm Eleonore von 
Hessen. 1870 Siegreiche Gefechte der Vortruppen 
des V. Armeekorps vor Paris. 1855 * Oöerpräst- 
dent Staatsminister Friedrich von Löbell. 1850 * 
Kardinal ErzLischos von Bottinger. 1813 Sieg der 
Verbündeten über Napoleon bei Kulm. 1808 Frie­
den zu Frederiksham. Abtretung Finnlands sei­
tens Schwedens an Rußland. 1783 Schillers Flucht 
aus Stuttgart.

Thorn» 16. September 1918.
- » - ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e n )  

find aus unserem Osten: Unteroffizier Max
F u ch s aus Eulmsee, Landkreis Thorn; Gefreiter 
Johann K o w a l s k i  aus Thornisch Papau; Jul. 
S o v k o w s k i  aus Blottgarten, Landkreis Thorn; 
Erich S e l l e  aus Wikhelmsau, Kreis Culm; 
OffizierstsllvertrsLer Leo S a h l m a n n  aus Erau- 
denz; Einj.-Freiw. Erich G r ü n h a g e l  aus 
Graudenz; Kanonier Hans G e s k s  aus Stangen- 
walde Lei Bischofswerder; Musketier Bruno 
J a h n k e  aus Sackrau; die Leutnant d. R.

M o m b e r . R s h r b a c h  und S c h m e r l i n g  vom 
Jnf.-Regt. von Borcke (Nr. 21): die Leutnants 
d. N. Oskar Fleck und Bruno M a y  vom Jnf.- 
Regt. Nr. 176; Leutnant d. R. Hans B r z e -  
z i n s k i  aus Thorn-Mocker; Unteroffizer Franz 
L u l a  (Jnf. 61) aus Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Leutnant d. R. Fritz J ä g e r  
(Pion. 17) aus Thorn; Leutnant d. R. Kurt B o -  
d a m m e r  aus Neumark; Offizierstellvertreter 
Otto R ö m e r  (Fichart. 11), Sohn des Lokomotiv­
führers R. in Dirschau; Unteroffizier Georg 
W e d l e r .  Sohn des Besitzers W. in OLerstrelitz 
Lei Fordon; Gefreiter Otto M e h l  aus Vranitz, 
Kreis Schwetz. — M it dem Eisernen Kreuz 
z w e i t e r  Klaffe wurden ausgezeichnet: Ober- 
schirrmeister Gustav G r ü n  a u  vom Artillerie­
schießplatz Thorn; Grenadier Joh. K a r c z e w s k i  
aus Graudenz.

— ( O r d e n s a u s z e i c h n u n g  f ü r  d e n  
O b e r p r ä s i d e n t e n  u n d  d e n  R e g i e ­
r u n g s p r ä s i d e n t e n . )  Nach amtlicher M it­
teilung im „Reichsanzerger" wurde dem Ober­
präsidenten der Provinz Westpreußen, Wirklichen 
Geheimen Rat v o n  J a g o w ,  der Kronenoroen
1. Klaffe und dem Regierungspräsidenten F o  e r ­
st e r  der Stern zum Roten Adlerorden 2. Klaffe 
mit Eichenlaub verliehen.

— ( D a s  D e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s ­
h i l f e )  haben erhalten: die Amtsrichter Dr.
L o u g e a r  in Thorn und B a i l  in SLrasburg; 
Gerichtsasseffor Dr. S ü l f l o w  in Thorn; Amts- 
gerichts-Obersekretär, Rechnungsrat T o n n  in 
StrasLurg; die Proviantamtsinspektoren-SLellver- 
treter S t  e n g e r ,  E e n k p i e l ,  G e r b e r d i n g  
und ProviantamLsinspekLor-Stellvertreter, Bank­
beamter Z i t t e l  in Thorn.

— ( Di e  R o t e  K r e u z - M e d a i l l e )  dritter 
Klaffe ist der Schwester Anna B a s e l l  bei der 
KriegslazareLL-Abteilung 9 verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Professor B o i e  in 
Konitz (früher in Thorn) ist an das städtische Gym­
nasium in Danzig versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n a u s d e m L a n d k r e i s i  
T h o r n . )  Der Gutsverwalter Albert K i e w e  in 
Bielawy ist als Gutsvörsteher-Stellvertreter des 
Gutsbezirks Bielawy bestätigt.

— ( J u b i l ä u m . )  Der Obermeister der freien 
Schuhmacher-Innung Thorn, Herr W. O l k i e -  
w i c z ,  begeht am 18. d. Mts. sein 25jahriges 
MeisterjuSilLum.

— ( Di e  H e r b s t f e r i e n d e r  h ö h e r e n  
S c h u l e n )  sind in diesem Jahre auf die Zeit vom
2. bis 15. .Oktober festgelegt.

— ( K r e i s l e h r e r k o n f e r e n z . )  Am Sonn­
abend fand unter Vorsitz des Kreisschulinspektors 
V i e w a l d  in der Aula der Knabenmittelschule 
die erste Konferenz sämtlicher Lehrpersonen des 
Stadt- und Landkreises Thorn in der Kriegszeit 
statt. Der Vorsitzer eröffnete die TagunA unter 
Hinweis, daß die Schule jetzt wieder nrcht nur 
ihrer Aufgabe als Erziehungsanstalt gerecht werden 
könne, sondern auch zum Mittelpunkt der Sammel­
tätigkeit geworden sei, die für Volk und Heer so 
bedeutungsvoll, mit einem Hoch auf den Kaiser 
und gedachte sodann der Toten. Gefallen find: 
Lehrer Saß-Gurske, Mittelschullehrer Schmidt und 
Lehrer Lunkwitz-Thorn; gestorben find: Schulrat

1913 noch 45 000, im Jahre 1918 nur noch 7000 
schulentlassene Knaben als Lehrlinge zum Hand- 
werk einschreiben ließen. Ähnlich liegen die Ver­
hältnisse auch in Thorn. Hier hat die Mädchen- 
mittelschule mit einer solchen Beratungsstelle den 
Anfang gemacht. Eine Schrift, die Eltern und 
Lehrern warm empfohlen werden kann, ist „Uder 
Beruf, Berufswahl und Berufsbildung als Er­
ziehungsfragen" von A. Fischer, Verlag Quelle u. 
Meyer in Leipzig. Es folgen sodann die Vor­
trage der Herren Lehrer G ustke  - Wiesenburg uiw 
K o t o w s k i :  „Wie ich mir meine Werbearbeit 
zur 9. Kriegsanleihe denke". Weitere Vortrage 
dielten die Herren Pfarrer B a s e d o w - G u r s t t  
und Rektor Z i l l. Die Vortrage zeigten, wie auch 
die Schule bestrebt is^ am Durchhalten bis zM 
siegreichen Ende mitzuhelfen. Zum Schluß berM  
tete Herr Rektor Z o d r o w  über den Stand der 
Kreislehrerbücherei. ^

— ( W a n d e r a u s s t e l l u n g  f ü r  Saug- ^ 
l i n a s f ü r s o r g e . )  „Wird der Vater 
und Wunde in den Kindern fruchtbar sein? Diese 
Gewissensfrage Uhlands an das deutsche Volk 
beute mehr denn zur Lebensfrage des ganzen 
Vaterlandes geworden. Gerade in der gegen­
wärtigen Zeit, in der das große Sterben die 
rung des Nachwuchses zur brennendsten Fra 
Erhaltung unseres Volkes gemacht hat,
Zukunft der Nation auf die Gesundheit de 
und Mütter begründet. Es ist etwas Wunder­
bares um so eine kleine Menschenblume. Wen erv 
mal ein gesundes, blühendes Kind angelächelt dA  
der vergißt es nicht mehr; er hat es lieb. Kinver 
sind gute Gaben; sie sind die Wärme und SomH 
von Gottes Huld der Welt geschenkt; aber sie silw

e-
de<
die

Kraftvoll und gesund müssen die 
Neugeborenen sein. Erzeugen und die Geborenen 
am Leben erhalten, genügt nicht. Die Ernährung^ 
störungen sind die Ursachen der großen S ä u g lin g  
Sterblichkeit. Richtige Fürsorge bei Mutter un« 
Kind laßt auch die Schwachen reifen und M voü 
wertigen Menschen werden. Wort und SchM- 
reichen aber für die Belehrung in der S ä u g lin g  
fürsorge nicht aus. Deshalb führt die Wander* 
ausstellung des Vaterländischen Frauenvereins, di 
noch bis Mittwoch, den 18. d. Mts« in der konM 
Gewerbeschule geöffnet ist, in Abbildungen, Mo­
dellen und dergleichen alles M aterial vor, was 
män von der Säuglingspflege und Säuglings­
fürsorge wissen muß. Auch diese Gegenwartsarben 
die so weit ab zu liegen scheint vom Kriegsgrauen 
und von der Krie^not, hilft die Zukunft vor 
bereiten, die in einem innerlich erstarkten DemlA 
land sich auf gesunde, lebensfrohe und kastvou« 
Menschen stützen muß. Die Reihe der ärztlichen 
Vortrage wurde am Sonnabend geschloffen, per» 
Sanitätsrat Dr. S a f t  behandelte das Thema. 
„ P f l e g e  u n d  E r n ä h r u n g  d e s  g e s u n d e »  
S ä u g l i n g s "  und unterrichtete dabei die roi* 
derum sehr zahlreich erschienenen Zuhörerinnen aus 
dem reichen Schatze seiner praktischen Erfahrungen 
über sachgemäße Wartung, Pflege und Ernährung 
der Neugeborenen. Der Hauptsaktor bei ver 
Säuglings- und Kinderpflege ist peinlichste Sauber 
keit. Die Kleidung soll warm und locker angeieM 
sein. Im  Zimmer darf das Kind nicht zu 
eingepackt werden. Ganz verfehlt ist das Wickeln
des Kindes. Schlechte Wohnungsverhältniffe
namentlich im Sommer die Ursache des Sterbens 
vieler Säuglinge. Ein gesunder Säugling M  
trinken und schlafen und sich im übrigen mit 
selber beschäftigen. Eine Mutter, die ihr K W  
stillen kann und es dennoch nicht tut, verdient n iA  
den Namen Mutter. Schon im Frieden starben 
siebenmal soviel Flaschenkinder als Brustkinder- 
Es ist erwiesen, daß 90 Prozent aller Mütter stillen 
können. Die künstlich ernährten Kinder find unter 
den gleichen Bedingungen minderwertiger als 
gestillten.. Selbst die schlechteste Muttermilch z tA  
bessere Kinder als die beste künstliche Nahrung- 
Schwächlichen und nervösen Müttern bekommt das 
Stillen gerade sehr gut. Sie werden gesünder un« 
kräftiger. Nur im äußersten Notfall soll auf An­
raten des Arztes das Stillen unterbleiben, -ur 
Mutter braucht während der Stillzeit keine beson­
deren Vorschriften für ihre Kost einzuhalten. NU» 
Alkohol im Üoermaß geht in sie Milch über rttH 
ist schädlich. Vor seelischen Erregungen soll W
jedoch die Stillende hüten. Eine segensreiche Wir­
kung hat die Kriegszei^ gehabt, indem in ihr A 
Zahl der stillenden Mütter gestiegen ist. An A  
anwesenden Mütter richtete der Vortragende rn» 
Bitte, nach den gehörten Vorschlägen und gegebenen 
Winken auch den schwächsten Säugling zu ernA  
gesunden Kinde heranzupflegen. Jedenfalls haven 
die nunmehr beendeten ärztlichen Lkrrträge rtzren 
Zweck erfüllt und dazu beigetragen, den Eindrim- 
den die Besucher von der großzügigen Ausstellung 
nachhause nahmen, zu vertiefen. Zum Schluß 
allen, dre die Ausstellung noch nicht gesehen, ^  
Besuch während der wenigen Tage, an derren^» 
noch geöffnet ist, nochmals warm empfohlen. 
fft eine deutsche Kmturtat in diesem furchtbare»

— ( Va t e r k .  U n t e r h a l t u n g s a b e i r d H
sere Flieger, die Beherrscher der Lüste, die W

sich ihnen von der liebenswürdigen Seite zu zeiA - 
hatten am Sonnabend im Viktoriapark eine'

Katluhn und die Lehrer Heiland, Brauer, Wagner,! Ünterhaltüngsabend veranstaltet. Das Programms» 
Rostwitalski-Thorn und Hauptlehrer^ Bak-Schön- welches Herr Unteroffizier Quehl, dem
walde. Die Anwesenden ehrten das Andenken der 
Heimgegangenen durch Erheben von den Sitzen. 
Nunmehr erfolgte die Begrüßung der als GAte 
erschienenen Herren Landrat Dr. Kleemann, Gs- 
heimraL Dr. Maydorn, der Pfarrer Jacobi und 
Areytag, Pfarrer Anuschek-Grabowitz und Fräulein 
Staemmler. Später erschien als Vertreter der

offizrer Raube zur Seite stand, hierzu aufgest^ 
hatte, war nicht gewöhnlicher Art und zeigte, boO 
die Flieger auch auf dem lustigeren FluMU» 
Fantasie genannt, erfolgreiche Fahrten zu urrre^ 
nehmen wissen. Das Fest begann um 4 
einem — dank der günstigen Witterung — Garre^ 
konzert, das von der Kapelle der 176erV** v̂»»pelle der l

Dchuldeputation Herr MagistraLsassessor Neumann. Leitung des Herrn von NMinsdorff ausgep^ri 
Hierauf hielt Herr Mittelschullehrer K a r  a u ; wurde, und einer kleinen „V^elwiese » 
einen Bortrag Über „Die Mitwirkung der Schule j Würfelbude, Kunstlicht-Atelier, Verlosung "A  
Lei der Berufsberatung". Seinen Ausführungen  ̂Preisschießen, bei dem, da mancher „wie ein W A  
entnehmen wir folgendes: Die Berufsberatung ist > dieb" schoß, 70 Ringe in drei Schuß nichts se lteE  
eine der wichtigsten Aufgaben der Schule; denn waren, auf Scheiben von 24 Ringen. AllnrähUZ 

Beruf bedeutet einen Verlust der ^füllte sich der Garten, sodaß man im ZiegeleipaA 
Volkscraft. Dem Bestreben vieler durch den Krieg zu sein glaubte, und als um 7 Uhr die Vortrüge 
rn reichlichere Geldmittel gelangten Eltern, ihre-der Herren Kauffmann (Klavier), Dutm^A 
Kinder rn Veamtenstellen zu drängen, auch wenn (Lieder) und des Sängerchors der F l r e E  
sie nicht dazu befähigt sind, muß entgegengearbeitet j Leobachterfchule begannen, vermochte der Saal v' 
sE den; denn bald werden die VeamtensteNen j Menge der Besucher nicht zu fassen. Das Hauptst^ 
überfüllt sein, da viele heimgekehrte Kriegs-j her Veranstaltung —- „Wallensteins Ä ger ^  
invaliden, die in anderen Berufen nicht mehr Der-  ̂
wenvung finden können, Veamtenstellen erhalten
und dadurch die jüngeren Beamten verdrängt 
werden. Nur der Handwerker- und Landwirte- 
stand bieten Gewähr für eine sichere Zukunft. Ver­
werflich ist das Verfahren vieler Eltern, ihre 
kaum der Schule entwachsenen Kinder als 
Rüstunasarbeiter Geld verdienen zu lassen. Wie 
notwendig Beratungsstellen sind, geht aus einer 
Statistik der Stadt Berlin hervor, wo sich im Jahre

Kriegs-j der Veranstaltung - -  „Wallensteins Lager' . 
^  *" and denn auch wieder im Garten statt. Es ^  

;ann mit einem Umzug der Landsknechte zu 
l Wagen und zu Fuß; nach einer Ansprache v  ̂
auptmanns (Herr Quehl) wurde das Lager v» 
äckelöeleuchtrmg aufgeschlagen, und aus ve 
ieben und Treiben der Soldateska entwickele 
ch ungezwungen die Hauptszenen der Schillers^ 
ichtung mit der Kapuzinerpredigt als Höhepu^' 

Ein allgemeiner Volksumzug mit Fackelzug, 
rend dessen auf der Wiese ein Feuerwerck



pranm wurde, beschloß Las Gartenfest, das dann 
geselligen Beisammensein im Saale  

>il,!^^oertsetzung fand. Mehrere photographische 
festhaltet" Fest auch im Bilde

I n d i s c h e  T ä n z e r i n  i m  V i k t o r i a ,  
z e r i n S e p t e m b e r  wird die indische Tön-

>er
an«

rrm 4 3. 2 und 1 Mark.
^ r ^ e l e i p a r k - K o n z e r t e . )  An dem 

1 ,^ '^ u n o  unseres Musiklebens, der ja auch schon 
^  " r^n Obermusikmeistern VöLm und Nimtz durch 

ranstartung von Symphoniekonzerten vorbereitet 
: ^ 5).^^rden nun al'ch die wöchentlichen Konzerte 
wiir^EMeipark teilhaben, welche von Herrn Ober- 
^^kmerjter Nimtz, der jetzt die Leitung der Kapelle 

wieder übernommen hat, veranstaltet 
Larven. Die Konzerte, welche Donnerstags und 
,L"ntags stattfinden, die ersteren bei 30, die letzte- 

50 Pfg. Eintritt, werden nachmittags noch, 
^re Witterung nicht die Verlegung in den 

^aai er, ordert, Gartenkonzerte sein, die sich den 
Sympyomekonzorten annähern. 
n i H  B e h e b u n g  d e r  W o h n u n g s -

wir erfahren, das Gouvernement 
> v'lstrat in entgegenkommender Weise 

^E^unftsr'.'um e für Fam ilien zur Verfügung 
Nachdem bereits im Juni dieses Jahres 

2 -1 ^ /Magistrat für diesen Zweck eine ganze 
die eine Unterbringung von drer- 

Personen ermöglicht, am Wasserturm in 
.locker überlassen wurde, sind neuerdings der Stadt 

geräumige und festgebaute Baracken 
^  F ö n e n d e  der Weichselbrücke, die für etwa 
N o n ^ ^ P len  Raum gewähren, zur Verfügung ge- 
E  worden. Die Militärbehörde läßt es sitz so- 

..dankenswerter Weise angelegen sein, die 
Z, ./"Morden zur Steuerung der Wohnungsnot 
->» unterstützen.

dach fort in^Eroßrußland und der

L S S

Hause, Vermeidung des Genusses nicht gcmz reinen

von Verdauungsstörungen geboten. Wenn diese 
Vorschrift L efoH  wird, darf erwartet werden, daß 
die Cholera auf ihren russischen Herd beschränkt 
und, wie schon mit Erfolg in den Vorjahren, von 
unseren Grenzen ferngehalten wird.

-  ( E i n b r u c h s d i e ö s t a h l . )  I n  der Nacht 
zum Sonnabend find dem Eigentümer Ju liu s Elske 
in Tborn-Mocker, Kapellenstraße 30, zwei Schweine 
aus dem Stalle geraubt worden von zwei M än­
nern, die den Besitzer durch die Drohung, ihn zu 
töten, einschüchterten. Die Räuber entkamen mit 
den Schweinen, die sie schlachteten und nach­
einander fortschafften.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Perlentasche.

Aus der Thorner SLavtmederrmg» 15. Septem­
ber. (übertritt in den Ruhestand.) Am 1. Oktober 
tritt Herr Lehrer Gohr in E u t t a u  nach 34jäh- 
riger Amtstätigkeit wegen Erkrankung in den 
Ruhestand. Er wirkte in Guttau 21Z4 Jahre, vor­
her war er in Sichts und Groß Konarzyn Lehrer. 
Obgleich er stets eine überfüllte Schule hatte, fand 
er noch immer Zeit, sich auch auf anderen Gebieten 
zu Letätigen; so ist er seit 30 Jahren Mitarbeiter 
des königl. preußischen Meteorologischen Instituts 
zu Berlin. Seine Arbeiten „Zug der Gewitter an 
den Seen und am Weichselknie" fanden Anerkenn­
ung und einen ersten P reis. M it dem Provinzial-

lHotzenfließ, welche 
ihm zu. Auch haUseum befindet, fi 

er das Vorkommen der Sumpfschildkröte in den 
Kreisen Schlochau und Thorn festgestellt. Ferner 
hat er mehrere selten vorkommende Exemplare aus 
der Vogelwelt eingeliefert. Dem Verfasser von 
„Sagen, Sitten und Gebräuche in Westpreußen" 
hat er manche Beiträge geliefert. I n  dem Aufsatz 
„Ein Gang von Thorn nach Ostrometzko" hat er 
nicht nur die Schönheiten der Dörfer und die 
Fruchtbarkeit des Bodens geschildert, sondern be­
sonders auf das Alte und Ehrwürdige unserer 
Heimat hingewiesen. Trotz seiner Krankheit über­
nahm er in der Kriegszeit die ihm vom königl. 
Landratsamt übertragenen Ämter in der Kriegs­
ernährung und Kriegswirtschaft und entfaltete stets 
eine rege Tätigkeit. Auf seine Anregung sammel­

ten Schulkinder für Lazarette und W ohlfahrts-diert worden. 34 Mann der Besatzung und 
einrichtungen, gern und reichlich gaben die F am i-' 
lien in der Gemeinde. Gute Erfolge hatte er auch 
bei Zeichnung der Kriegsanleihen. D a Herr Gohr 
seinen Wohnort in Guttau behält, ist zu hoffen, 
daß er auch weiter seine Kräfte in den Dienst der 
Kriegswohlfahrt stellen wird.

Aus dem Landkreise Thorn, 16. September.
(Die Geflügelcholera) ist ausgebrochen unter dem 
Federviehbestande des Gutes Kleefelde und der 
NentenguLsbesitzerfrau W. Wunsch in Elsnerode.

B r i e f k a s t e n .
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, S tand  und Adresse 

des Fragestellers d-utlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
kömien nicht beantwortet werden.)

Invalide. Ihre Ausführungen sind so dunkel 
gehalten, daß das Eingesandt unverständlich 
bleiben würde.

Homo sum. Sehr gut gemeint, aber doch noch 
nicht zum Abdruck geeignet.

W. M . 24. Zum Giststreuen auf Ihrem Acker 
bedürfen S ie  der polizeilichen Genehmigung. 
Wenden S ie  sich daher an das Polizeisekretariat, 
Rathaus, Zimmer 5, das auch in den übrigen 
Fragen Auskunft erteilen wird.

L e t z t e  N a c h r i c h t e n .
Zur Erkrankung Lloyd Georges.

L o n d o n .  1K. September. (Reuter- 
meldung.) Lloyd George hat geliern einen 
recht befriedigenden Tag gehabt, aber am 
Nachmittag erhöhte sich das Fieber ein wenig 
und ein Gefühl der Erschöpfung trat hinzu. Er 
wird so ruhig gehalten, wie die Umstände es 
gestatten.

Ein englischer Dampfer versenkt.
L o n d o n »  18. September.^ (Reuter- 

meldung.) Der U non Castle-Dampfer „Eal- 
way Castle" (7988 Brutto-Negistertonnen), der 
Dienstag von England nach Südafrika abge­
fahren ist, ist am Donnerstag Morgen torpe-

12V Passagiere werden vermißt. Der süd­
afrikanische Eisenvahnminister wurde ge­
rettet. Hunderte von Menschen wurden durch 
Rettungsboote bei stürmischer See gelandet.

Berliner Börse.
D as Friedensangebot Osterreich-Ungarns bildete an der 

Börse naturgem äß den Hauptgegenst.nd der Unterhaltung, 
ohne jedoch einen irgendwie bestimmenden Einfluß anf dir. 
Tendenz zu gewinnen. Der Verkehr litt unter dem geringen 
Besuch der Börse infolge des hohen israelitischen Feiertages. 
Die Umsätze hielten sich deshalb in recht engen Grenzen und 
die Fortbewegung vollzog sich unregelmäßig, nicht einheitlich« 
Große Festigkeit war am Schiffahrtsaktienmarkt zu erkennen, 
auf dem Hansaaktien den erheblichsten Kursgewinn machten. 
Eine erhebliche Einbuße erfuhren Bismarck-Hütte, Hirsch­
kupfer, Orenstein und Koppel, dagegen waren von Hartwerkev 
Aktiengesellschaft für Anilin um einige P rozent besser. Am 
Aniagenmarkt ging es bei kaum verändertem Kursstand sehr 
ruhig zu.

Berliner Prodnktenbericht ausgeblieben.
N o tie ru n g  d e r  D ev ifen -K urfe  d e r B e r l in e r  B ö rse .

F ü r telegraphische
Auszahlungen: 

Holland (160 Gdl.) 
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Helsingfors (100 sinn. Mk.) 
Schweiz (100 Francs) 
Oesterrelch-Ungarn(100Kr) 
Bulgarien (100 Leva) 
Konstantinopel 
Spanien (100 Pesetas)

a. 13. September.
Geld

3 0 9 ,-
1 8 8 ,-
212.25
188.26 

76,25
146,75
57.70
79,—
20,80

.1 3 3 .-

Brles
309.50
188.50
212.75
188.75 

76,75
147,—
57,80
79.50
20,40

1 3 4 ,-

a. 12. September,
Geld

3 0 9 .-
1 8 3 ,-
212.25
188.25 

76,25
146,75

57,70
7 9 , -
20,30

1 3 3 ,-

Bries
309,56
188,50
212.75
188.75 

76,75
1 4 7 ,-

57,85
79.50
20,40

1 34 ,-

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 16. September, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r  st a n d :  765,5 arm 
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  1.26 M eter, 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 8 G rad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Südosten. .

Vom 15. morgens bis 16. morgens höchste Tem peratur: 
-j- 15 Grad Celsius, niedrigste -s- 4 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e.
(M itteilung des Wetterdienstes in ' Bromberg.) 

Vdraussichtliche W itterung für Dienstag den 16. Septem berr 
Meist heiter, wärmer. ?

Karbid
E  " o c h e i n g e t r o f f e n .  D e r B er. 

uf wrrd bekanntgegeben.
Thorn den 16. September 1918.

Der Magistrat.

A it l lk W M lio le

V V K 0 M ,8 m W e v .Z :

U  Mtkk W  Nil 
kill M W k .
2 jmge Leute

sofort sg. M etropol gesucht!

Maurer
We^en gesucht. M eldungen W agenhaus 

Bauführer.

F»k» WsWkWlI
- -  Gerechtes^.

^uche von sofort oder spater

einen Lehrling
Schulbildung.

«d«,-. Drogerrkrandlung.
Sucher,, sof. f. mein Kolonialwarengesch

einen Lehrling.

Wen». LWiirW
N k l M W «

stellen sofort ein
fliest» 7.

lll KviUlr»«,-,
Tapeten, und F arbenhandlg.
W W W W M W M W i,

1 Buchhalterin
! ""m  1.1V. gesucht. V ik to ria -H o te l.

A '°k °r t g^ucht.
Breitestr. 41

N'AchnelSerm. L L
k . 8  -
> - « < « ,  die G e s ta tt .» .» ,, - e r  „Presse».

'vuche und ---------------- —
M ä d c h e n  f ü r  a l l e r .

I l i  I M M tu

vemrichßocrg b. SchSnire.b. K,VZLHLlL

v c l s o n  -  U e k t s p i s l «
Eerechtestraße 3.

Von Dienstag b is D onnerstag:

Der lebendig Tote.
Ein Abenteuer des berühmten Io e  Deebs in 4 Akten. 

Hauptrolle I^sL nÄ rr.
P e r s o n e n :  P eter Aubin . . . Herr Schäfer.

M ara, Pflegetochter. . . Eoa M aria .
Willy Norbert . . . . H. B raun.
Dr. M e ß m e r .................Herr Richter.
Io e  Deebs . . . . . .  L a n ä a .

Rentier Klomberg .  . 
Dessen Gattin . . . 
Angelika, die Tochter . 
Hauptmann von Gleichen 
Johann, Bursche . . 
NatsmiLwe Knieblern .

D er H im p tm aim -S tellvertreter .
Filmhumoreske von Hofrat M . Schmidt. 

P e r s o n e n :
O. Dalmoniko.
F rau  B randt, Kammerlichtspiele.
F r! K tvk ildk rL sv -sO ,'.
Herr W stM klASv. k ä m g l. Schausp ielh . 
Herr königl. Schauspielhaus.
F r a u  GskÄM Gle, SchaufpseihauS .

N e u e s te  ^ r i e g s W s c h e .  " W g
Zeutfcher Vormarsch Zur Marne.

Bon Freitag ab Metropoltheater, Friedrichstr. 7, 
geöffnet. Dortselbst besonders gewähltes Programm.

Siehe Anzeige.

W e W z « e . W V « .
M l . . ö I l k E ! H l M S s . M l .
zu verkaufen. M ocker. Amtsstr. 4, 1. l.

Z u  verkaufen:
1 Grn-eherd, 1 Bertikow,

1 Spiegelschränkcheu, 1 Eta­
gere, 1 Kiichenbiifett.

Wiederverkauf, verbeten. Schulstr. 1 6 ,1,l.

Militärkoffer, Neisekorb «nd 
-koffer, 4  eins. Stühle, Klei- 
derständ. n u -1 Klappzylinder
zu verkaufen. Zu erfragen

Jakobs Vorstadt, Schulsteig 3, 1. r.
Ein Satz Betten und 

zerlegbarer, grotzer Schrank.
zu verkaufen. Kleine Morktstraße 4

U e b e r g a r d i n e n ,  f a s t  n e u ,  
u n d  w i r t f c h a t t s g e r ä t

zu verkaufen. Brombergerstraße 58, 2. 1.

W W UM AM
preiswert zu verkaufen. Hofstr. 1?A. 2. 

Eine neue

WSschewringmaschittL
zu verkaufen.

V odgorz . Marktstraße 71, 1.

bin Gaskocher
zu verkaufen. F .  8 L r» « s , ,M s t  M arkt 15.

Einen fast neuen, gebrauchten
Breitdeefchkasten,

4 Pferds stark, hat preiswert zu verkaufen. 
Daselbst wird eine guterhaltcne, gebr.

Dezimalwage
zu kaufen gesucht.

Angebote unter UZ. Z 0 2 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".________

A »  M b  >»i!> e i»  m i M e r  
N M O i e r l M k i i

ist zu verkaufen. M ktorZ a H ote!

W M «  ? I M M
zu verkaufen.

Mellienstraße 116.

N ur noch einige neue

Lanz Motor- 
Drefchkästen

sofort lieferbar.

NoSamL KeZÄsr,
D anzrg  1 .

Guterhaltenes, starkes
Roßwerk sowie eine 

Breitsämaschine
zu verkaufen. Rudak b. Thorn.

8»  V k k llk lW M
ZUM Abbruch, 14 rv  lang. 8 m  breit, 
lpjz in  hoch, steht zum Verkauf Dergstr. 8.

Ein zweistöckiger
Kaniilchenftall

und ein weißes, Hörnerloses
Ziegeulamm

zu verkaufen. T k a rn , Weißhofstr. 5l-

Rehpmscher M nSi»>
umständehalber billig zu verkaufen.

Angebote unter N .  3 1 0 4  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Gut oder 
Rittergut

in Westpreußen oder Posen in jeder 
Große bei jeder gewünschten Anzahlung 
evtl. Auszahlung in bar, sogleich zu 
kaufen gesucht. N ur Besitzerang böte 
unter M . 1 L 6  an die Geschäfts-
stelle UffSlLlGnÄmll'K . Danzig»

G r t l n Ä s t u c k
mit etwas Gartenland zu kaufen gesucht.

Angebote unter 3 0 0 9  an die 
Geschäftsstelle der »Presse".

L e n k r s l - V k s s r s r
Neustädtischer Markt 13.

Bon Dienstag bis Donnerstag:

Drama in 4 Akten.
I n  der Hauptrolle: ÜVksris W ic k a l.

Der Bersicherungskobold.
Lustspiel in S Akten.

I n  der Hauptrolle: H s n n y  M v i s s s .

Grundstück
in Mocker oder Vorstädte mit Obstgarten 
oder G artenland bei 4—5000 M ark An- 
Zahlung zu kaufen gesucht.

Angebote mit P reisangabe unter V .  
3107 an die Geschäftsstelle der.. Presse".

Herrenzimmer
zu kaufen gesucht. Angebote mit P re is  
und Angäbe der Stücke unter O .  3 0 7 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Guterhaitene
Küchenemrichtung

zu kaufen gesucht.
Angebote unter V . 3 0 3 1  an die Ge- 

schaftsstelle der „Presse".

T-ppich, SL"'LS..!"L
P reis  und Größe unter N .  3 0 7 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Gnterhali. Korbsessel
mit möglichst hoher Rückenlehne und 
Armstützen zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter v .  
3103 an die Geschäftsstelle der „Presse"

Eine Rollwand
Angebote unter N .  3 0 7 8  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse". ____

Feldbahn gleis,
79 e ra  hoch, zu kaufen gesucht. Gefl. 
Angebote an

M s N l v r » .  D anzlg , Hundegasse 60.

ca. 10 Zentner Tragkraft, zu kaufen ges.
F e v iiU -M «  Alm.

von der Sauerkirsche kauft in kleinen und 
großen Quanten
MZM Sommvrlelät,
vorm.Qtls GrauSeuz.

Kaufs oder tausche gegen Geflügelwachem. Nunck
von kl. bis m iül. Größe.

Angebote unter 3091 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

U i n t n o r -
Tlrorrr. G erechlestraße 36.

k s,s t  gM fe W H M M M W . .

! M e r  I r e i m a d e r l t z W I ,
Coppernikusstr. 26, Teleph.N r.526.

Reuerösslmng 
der Mptersaison.

Täglich

K e r l .  . . . . .

Kapellmeister
K v tts v  V s N ls ü k k r .

10 Personen! 10 Personen!!

W q  m h e i i t p  I Nhi,
!  H l .

^  Eknlriti 30 Pfennfg.

Z u kaufen gesucht:
ein Wachhund,

nicht zu alt.
W io k s r l»  Bergstraße 43.
L ' r s t t v l » « » ,
schäftsstelle der „Presse".

W e r  O l  « e m « e  O ,
am liebsten Kaserne? Angebote an

L .  S o l i e n i S t ,  L InLenstraße 4S.

Brombergerstraße in herrlicher Lage
2 msbl. Zimlütt z« m m ktt».

Angebote unter X .  F 0 9 8  an die
Geschäftsstelle der „Presse".

Ein großes, gut

Sl. BMzI«l
ist zu vermieten. Etrobandstraße 3, 1.

W U W
Kleinkunstbühne,

Gerechtestraße 3.

Ab 16. September 1918:
Neu! Ren!

der amüsante 
Bauchredner.

lkklotls Lara,
moderne Vortragskünstlerin.

M a i k w
humoristischer Zauber-Akt.

Dazu die übrigen
erstklassigen

Kunst- I 
kröfte.

W llM e sk-lirlert.

ZAW Mark s ?  .8
ein massives H aus gesucht.

Angebote unter HV. 3 0 9 7  an die
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Müerles Um«
an besseren Herrn, auch mit voller Pension 
zu vermieten. K O k m L S t .  Lindevjtt. 40. >



I n  heißen Kämpfen fiel am 30. 8. 1918 für 
sein geliebtes Vaterland bei einem Sturm an der 
Spitze seiner Eskadron

Oberleutnant d. Res.

! V e r l o b t e  I
 ̂ Thorn, —  S- Zt. im Felde, I
 ̂ den 18. September 1918. ^

^SSSSSS^'SSZSSSSSSSD 'SS-SSSSSSK-SKSSSSSSSKSL^

 ̂ Statt Kartm. ß
Meine V e r l o b u n g  m it Frau O ttN is ^Vunäke, « 

geb. M ö lle r, V  e r l i n - S  chö n ebe r g .  beehre ich mich Z 
hierm it ergebenst anzuzeigen W

Thorn, im September 1918 U

Bei heldenmütiger Abwehr eines übermächtigen 
feindlichen Angriffs fielen

U M v r  kv !< U Ritter des E.-K. 2. Kl. und des bulg. Milttar- 
Verdienft-Ordens 5. Kl. mit Kriegsdekoration,Alanen-Regt. von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, 

Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse.
Seit Kriegsbeginn beim Regiment im Felde, 

verliert das Regiment in  ihm einen seiner Besten. 
E in lieber, treuer Kamerad von stets fröhlichem, 
sonnigem Wesen, ein schneidiger, ausgezeichneter 
Offizier, bewährt auf vielen Patrouillen im Osten, 
und allen schweren Gefechten des Regiments auf 
vielen Kriegsschauplätzen, ein allseits beliebter Vor­
gesetzter und Untergebener ist m it ihm dahinge­
gangen. Sein leuchtendes Andenken w ird  für ewige 
Zeiten m it dem Regiment weiter fortleben.

Gleichzeitig m it ihm hat das Regiment viele 
brave, schneidige Unteroffiziere und Mannschaften 
verloren. Trauernd gedenken w ir  dieser uns lieben, 
treuen Kameraden. V o ll Stolz blicken w ir auf 
ihre Taten. Ih re  Namen und Taten werden un­
vergessen bleiben.

Im  Uamrn des Offizierskorps:
I .  V .:

S o U v u n s in s im ,  Rittmeister.

Ritter des E.-K. 1 und 2. Kl. und des bulg. 
Tapfsrkeitskreuzes 4. Klasse,

Leutn. d. R. Z v d l l l v I I l l l L
Ritter des E.-K. 2. Kl.

Treu ihrem Kaiser und Vaterland, treu ihrem 
Regiment gaben diese Offiziere, die uns an todes- 
verachtender Tapferkeit in  mancher Schlacht Vor­
bild und Leuchte waren, freudig ih r Herzblut dahin.

Die Namen dieser drei Helden sind m it einem 
Ruhmestage des Regiments in  schwerer, zäher Ab­
wehrschlacht eng verknüpft.

I n  stolzer Trauer werden w ir der dahin­
gegangenen Freunde stets gedenken.

Im  Kamen des Offizierskorps:
LULsoLLS,

Oberst und Kommandeur des JnfanLerre-NegLs. von Borcke.

Sitzung am 18. September, 7 Uhe 
bei

Am 14. d. Mts. entschlief sanft 
nach langem, schwerem Leiden 
unser liebes D er Vorstand.

29 Jahre alt, die Handels- und Hoch­
schule besucht, sowie 2 Jahre praktisch 
tätig gewesen, sucht Anstellung zw. Hilss 
im Geschäft und Haushalt. Angebote u. 
M . 3 1 1 S an die Gesch. d. -Presse« erb.

Jüngere Kontoristin» 
flott in Stenogr., Schreiben u. Rechnen, 
2 Jahre tätig, poln. sprechend, sucht zum 
1. 10. Stellung. Angebote u. S M  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

mein gutes Schwesterchen, im zarten 
Alter von 5 Jahren u 10 Monaten 

Dieses zeigt tiefbetrübt an 

Thorn, Mellienstraße 98

Levr Mb §rau.

Dienstag den 17. September

Einer am 30. 8. 1918 in  heißen Kämpfen bei 
einem Sturm erlittenen schweren Verwundung erlag

Leutnant
Am 29. August starb den Heldentod unser 
gstgeliebter Sohn, mein lieber, quter

ausgeführt von der Musikavteilung Ers.-Batls. Jnf.-Negts. Nr. vr> 
unter persönlicher Leitung des Obermusikmeisters l l .  M m tr. 

Anfang 4 Uhr. E in tr itt  pro Person 30 Pfg-
Hochachtungsvoll

L 2 .  S S i K v s M Ä .  M .  D t L u r l - .

Bruder,
Leutnant der Reserve

Alanen-Regiment von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, 
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.

Trauernd stehen w ir am Grabe dieses treff­
lichen, ausgezeichneten Offiziers, dieses uns allen 
in  den langen Kriegsjahren lieb und teuer ge­
wordenen Kameraden. Sein jugendlicher Id e a lis ­
mus, sein heiteres, frohes Wesen, seine hervor­
ragenden soldatischen Leistungen, seine treue Ka­
meradschaft haben ihm bei Vorgesetzten, Kameraden 
und Untergebenen ein bleibendes Andenken ge­
sichert.

Im Käme« des Offizierkorps:
I .  V .:

S o t t « » » « » » » » » ,  Rittmeister.

(neuer Konzertsaal).
Dounerstog den 26. September, um 7*/, U hr:

»» einmaliger Oanrsbenü «« 

LZnre aus <lem allen Orient.
u. a.: Altindischer Tanz — Egyptischer Tempeltanz — 

Cymbeltanz — Indischer Maskentanz — Tanz einer siamesi­
schen Gottheit usw.

Eintrittskarten zu 4, 3, 2 und 1 M ark Stehplatz.

Ritter d. E.-K. 1. und 2. Klasse, 
im Alter von 25 Jahren.

R u h e  i n  F r i e d e n !  
Thorn-Mocker den 16. September 1918. 

I n  tiefer Trauer:

n̂äroL8 LrswMM und Frau,
M l k t z l m  V i M L i u M ,  s. Z j. s. M k .

Die Totenmesse findet am 26. 9., 7 Uhr, zu 
St. Marien statt.

zahle ich Demjenigen, der mir die Dieb» 
nachwet'l, die mir meine beiden, großes 
Schweine in der Nacht vom 13. znnr 
14. S. totgeschlagen und gestohlen haben.

N Is k S . Thorn-Mocker.^

v r .  S erd is
hält Sprechstunde von

11— 1? IM » ?— 8 W  
N-iiWLt.««!! Ll.

« 8 °  T-l.phon 1017. TNS

Zurückgekehrt

I n  den letzten schweren Kämpfen starben den 
Heldentod die

Leutnants der Reserve
enthalt. Geld u. Reiseausweis, Sonntag

verloren.
Der ehrliche Finder wird höflichst 

beten, dieselbe gegen Belohnung in der 
Geschäftsstelle der „Presse" abzugeben.^Am 10. September erhielten w ir unerwartet die 

traurige Nachricht, daß unser einziger lieber Bruder, 
Schwager, Onkel, Vetter und Neffe,

Unteroffizier im Jnstr.-Rsgt. 61
v r .  v u n ä e l M ,

Spezialarzt siic Chirurgie und gez. A . 8t. 8. 16. 10.
Der ehrliche Finder wird gebeten, dew 

selben in der Geschäftsstelle der „Prell* 
gegen Belohnung abzugeben.

Orthopädie.

Nokschliichlerei V .  Lonksr. Thorn.
Culmer Chaussee 28. Telephon 465.beide Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl.

Das Andenken an die tapferen Offiziere bleibt 
im  Regiment unvergessen.

Im Namen des OWerkorps 
des westpr. Infant.-Negtr. Nr. 176:

v o n  N rr§s1vr'so rL tS ir,
Major und Regimentskommandeur.

Ein Trauring
lL. 0 .1 9 .3 ) von LeidUscher. bis Brunnen- 
strahe verloren. Gegen hohe Belohnung

Brnnnenstr. 13, 3^abzugebenInhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,
am 27. August d. Is .  im blühenden Alter von 23 Jahren, 
9 Tagen, durch einen Granatensplitter den Heldentod ge­
storben ist.

Thorn den 16. September 1918,
Mellienstr. 94.

Die trauernden Geschwister.

gewünscht.
Angebote unter V .  LOST an dle Ge- 

schäftsstelle der „Presse".______________

Lehrererin sucht leihweise ein
"ur für eigenen 

z U W v i U I ,  Gebrauch.
Gest. Angebote unter UI. LOSkr an 

die Gpscbästsstelle der „Presse".________

entlausen.
Gegen Belohnung abzugeben 

ichiffüaUe.________________ ^
Kleiner, junger, schwarzer

Hund entlaufen.
Gegen Belohnung um Rückgabe t*- 

beten. Bismarckstrahe 3» 1.

Junger, eo. Handwerker wünscht, 
da hier fremd die Bekanntschaft einer 
jungen, lebenslustigen Dame zwecks Heirat; 
junge Witwe nicht ausgeschlossen D»s- 
kretion Ehrensache! Zuschriften mit Bild 
bitte unter 3102 an die Geschäfts.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 
bei dem Begräbnis meiner lieben Frau, unseres 
lieben herzensguten Muttchen, sagen wir Allen, 
insbesondere Herrn Superintendent Vsaudke 
für die tröstenden Worte am Grabe, meinen 
hochverehrten Herren Chefs, den Meistern, 
Vüroangestellten und dem Personal der Firma 
kuslav Wkk8k unsern tiefgefühltesten Dank.

KsiiK und Kinder.

Ecke Echulstrahe kleiner HttNd. 
braun gefleckt. Hohe Belohnung.

Brombergerstr. 96. ptr. link»

stelle der „Presse

Zunge Dame,
er,. hier fremd, sucht auf diesem Wege 
die Bekanntschaft mit nettem Herrn. Lehrer 
oder Beamter bevorzugt, spätere Heirat 
nicht ausgeschlossen Zuschriften bitte 
unter 3109 an die Geschäftsstelle 
der „ P r e s s e " . _______________

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil- W  
nähme und die reichen Kranzspenden zum Heim- M  
gange meines teuren Mannes, unseres unvergeßlichen W  
treusorgenden Vaters, insbesondere Herrn P fa rre r M  

für seine trostreichen Worte am Grabe, M  
sowie dem Vorstand des Betriebs-Amt» und dem W  
Bahnhoss-Vorstand von Thorn-Hauptbahnhof und M  
allen denen, die ihm das letzte Geleit gegeben W  
haben, sagen im Namen der Hinterbliebenen herz- M  
lichen Dank

P o d g o r z ,  im September 1918

km VUIielmius Büiuiel SÄ Mn

aus der Tasche mit der Mappe entwendet 
hat, möchte wenigstens den Kohienzettel 
und die andern Karten an die auf dem 
Kahlenzettel befindliche Adresse per 

zurückschicken.

8 Äe beide« SMateri
- ie am Sonnabend den 14. 9 '8 abends 
mischen 9 und 10 Uhr den Karton im 

Würgergarteri entwendet haben, sind er­
kannt u werden ersucht, denselben sofort in 
er Geschäftsstelle der „Presse" abzugeben

Zimmer
-n verkaufen Ulmenallee S, pt. rechts. 1 zu vermieten. Breitestrahe 4, 3. Hierzu zweites B la tt,
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Mr.

je prelle.
«Sweite; Slatt.»

wenn sie die Nacht haben.
Die Politik der Versöhnlichkeit und Nach- 

Srebigkeit nach außen und innen, die von den deut­
schen Sozialisten und Demokraten als der Weis­
heit letzter Schluß gepredigt wird, findet im alten 
Zarenreiche, seit die Revolutionäre in Gestalt der 
Balschervisten zur Macht gelangten, eine merk­
würdige Illustration. Sie gelten den Umstürzlern 
der anderen Schattierung, den Sozialrevolutio- 
naren, ebenso als die Vertreter einer unbequemen 
Autorität und brutalen Machtherrschaft, wie einst 
den gesamten russischen „Intellektuellen" die za- 
nsche Macht galt. Aber die herrschenden Bolsche- 
^üsten sind weit entfernt davon, die ehemals ge­
forderten Grundsätze der Liberalität in ihrer Po- 
litck zur Anwendung zu bringen. Sie antworten 
auf die Attentate gegen Lenin und Trotzki mit dem 
»Rasfenterror und drohen 5000 Sozialrevolutionäre 
einfach an die Mauer stellen zu lassen; an ab- 
schreckenden Bekanntmachungen erscheinen als 
Strafen die Konfiskation des Eigentums, öffent 
lche Zwangsarbeit und Konzentrationslager. 

Und das z. T. nur für die Agitation gegen die 
Gewalt der Räteregierung. Schlimmere Mittel 
hat auch die als blutig verschriene Politik der 
Zaren nicht angewandt. Und wie es mit der Ver­
söhnlichkeit und Nachgiebigkeit nach innen bestellt 
ist, so auch nach außen. Die Räteregierung bringt 
die Macht, die sie besitzt, rücksichtslos zur Anwen 
düng selbst gegenüber den Regierungen des Viel 
Verbandes, denn sie weiß, daß allein die Macht 
imponiert, nicht aber Nachgiebigkeit, die, wo es 
ĉh um Machtfragen handelt, meist immer als 

Schwäche ausgelegt wird. So hat der Kommissar
auswärtige Angelegenheiten Tschitscherin den 

Ententemächten durch den holländischen Botschafter 
mitgeteilt, daß Bürger der Ententemächte, und 
Zwar sowohl Diplomaten und Konsuln als auch in 
Rußland internierte Bürger, die Erlaubnis, Ruß 
land zu verlassen, nur in dem Fall bekommen 
würden, wenn gleichzeitig dem russischen Vertreter, 
in England Litwinow, allen russischen Bürgern, 
dem russischen Agenten in Kristiania Beutler, der 
von den Engländern auf dem Schiff festgenommen 
wurde, allen in Frankreich gebliebenen russischen 
Soldaten und anderen die Möglichkeit gegeben 
wird, in die Heimat zurückzukehren.

So also handelt ein Land, dessen Wehrmacht 
Eine wirkliche Belastungsprobe zurzeit keinesfalls 
mehr aushalten könnte und das von Leuten regiert 
wird, die die Sprache der Macht in der Theorie 
wenigstens, immer verabscheuten. Aber es ist 
doch etwas anderes, sobald sie die Macht selbst in 
der Hand haben. Um so eigenartiger berührt an­
gesichts der Gestaltung der Verhältnisse in Ruß 
land eine Abhandlung des „Vorwärts", die ganz

^ ^ e  sozialistischer und demokratischer Theorie 
Richtlinien aufstellt, nach denen Deutschland seine 
mnere und äußere Stellung festigen könne. Nach 
^unen natürlich durch eine energische Förderung 
des demokratischen und sozialpolitischen Fort 
schritts, Wahlrechtsänderungen und dergleichen, 
um zu zeigen, „daß Deutschland als freies Land 
tn den Frieden hineingehen will." Der „Vor 
wärts" redet damit Theorien derjenigen das 
Wort, die dre Macht noch nicht besitzen, die aber, 
das ist mit Sicherheit vorauszusetzen, von ihr den­
selben Gebrauch machen würden, den heute die 
Bolschervisten in Rußland machen. M it Recht, 
denn jede Regierung hat ihre Macht zu wahren 
und die von ihr als richtig befundene Ordnuno 
aufrecht zu erhalten. Daher aber muß sich auch 
der „Vorwärts" mit dem HIrstand abfinden, daß 
rn Deutschland die Regierung nach einer bewähr­
ten Ordnung aufrecht erhalten wird in Form 
emer Monarchie. Und sie hat erfreulicherweise 
nrcht nötig, bolschewistische Grundsätze des Massen- 
terrors in Anwendung zu bringen. Welche von 
eiden Methoden die geeignetere ist, „moralische 

Eroberungen im eigenen Lande zu machen" die 
monarchisch-deutsche oder die bolschewistisch-russische, 
kann nicht zweifelhaft sein.

Wenn nun aber der „Vorwärts" es bemängelt,
Deutschland.es nicht verstanden habe, sich im 

^rreden unter den Weltvölkern Freunde zu sichern, 
^  die Zeiten der Not überdauern, daß die 

^heorie der Machtbeweise" als nicht geglückt zu 
. sei, so ist ebenfalls daran zu erinnern,
W Rußland mit der gegebenen angewandten 

acyt gegenüber den Ententestaaten jedenfalls den 
^  )utz und die Freilassung seiner Bürger, also 
mehr erreicht hat, als durch ein höfliches Sich- 

Und über die Anwendung der deutschen 
Eachtbeweise braucht man sich im Hinblick auf 

arorko und die Englandpolitik wohl nicht in 
ange Erörterungen zu verlieren. Die darin zum 
usdruck kommende Theorie hat, um mit dem 

reden, die Zeichen des sogenannten 
^Hrvachegefühls jedenfalls nicht verpönt. Weit 
mehr als das aber hat es die Werbung von Freun- 
^  ^ ""^ lich  gemacht, daß die sozialdemokratische 

un demokratische deutsche Presse planmäßig im 
Auslande die A rtung und das Ansehen Deutsch­

lands in der Welt untergraben hat. Wilson, 
Balfour, Elemenceau, Eecil, Hughes und wer 
sonst noch immer Bon den feindlichen Wortführern 
sich mit Deutschland beschäftigt, nimmt seine Ge­
dankengänge aus der demokratischen Presse Deutsch 
lands im und vor dem Kriege.

Wer hat denn jede Forderung für Heer und 
Flotte, über die abfällig zu reden in jedem andern 
Lande die nationale Würde verbietet, als Be­
drohung des Auslandes bezeichnet? — Wer hat 
Deutschland als rückständig, mittelalterlich, auto- 
kratisch regiert bezeichnet? — Wer hat Deutsch 
lands Kolonialpolitik als grausam angeschwärzt, 
den „M ilitarismus" geschmäht, die deutschen Of­
fiziere als anmaßende Trottel gezeichnet? — Wer 
hat die deutsche Politik annexionswütig gescholten, 
wer über Junker und Pfaffen, über Rückständigkeit 
auf allen Gebieten gezetert? Das war das Welt­
blatt aus dem Hause Mosse, das „Berl. Tagebl." 
ferner die „Frankfurter Zeitung", der „Vorwärts" 
der „Simplicissimus", das waren die Herren 
Scheidemann, Erzberger und all ihrer Geistesver­
wandten Organe. Sie sind es gewesen, die im 
Auslande den Eindruck hervorgerufen haben, als 
liege das „reaktionäre, brutal machtbegierige 
Deutschland" auf der Lauer, die Welt mit Krieg 
zu überziehen. I n  anerkennenswerter Ehrlichkeit 
gibt das die sozialdemokratische „Glocke" zu. 
Sie sagt:

„Die deutsche Methode, unter Verhimmelung 
des Auslandes die eigenen Institutionen bei Her­
vorhebung nationaler Fehler verächtlich zu machen 
und die nationalen Tugenden unter den Scheffel 
zu stellen, hat elendiglich Schiffbruch gelitten. Das 
heutige Maß der weit um sich greifenden Anfein 
düng, wie des Hasses deutschen Wesens haben wir 
alle selbst mit verschuldet; denn wir selbst haben 
unseren Feinden die Waffen geliefert, mit denen 
sie heute politisch gegen das Deutsche Reich kämp< 
fen und dem armen, versklavten und verpreußten 
deutschen Volk als Menschheitsbeglücker eine frei­
ere Zukunft bringen wollen."

Das Ausland nahm diese Stimmen begierig 
und gläubig auf, und darum fanden die englischen 
Lügen über Deutschlands Kriegsanzettelung so 
leicht Boden, darum fehlen uns die Freunde in 
der Not! Soll Deutschland jetzt moralische Er­
oberungen machen, dann kann es das nur durch 
einen betätigten Einigkeitswillen, durch eine 
Selbstdisziplin, die die demokratische Presse in 
erster Linie zu Letätigen hätte. Nur dadurch könnte 
im Auslande die Einsicht wachsen, daß die Hoff­
nungen auf den inneren Zusammenbruch verfehlt 
sind. Einem einigen und damit starken Deutschland 
werden sich von selbst die Sympathien der Neu 
tralon zuneigen, denn ihre Haltung gründet sich 
letzten Endes und im gegenwärtigen Zeitpunkt auf 
realen Erwägungen. Dem Starken, Mächtigen 
neigen sich die Freundschaften der Kleinen und die 
Sprache der feindlichen Staatsmänner würde 
schnell andere Töne finden, wenn sie nicht mehr 
darauf rechnen könnten, den Saiten Widerhall zu 
entlocken, die einst die deutsche Demokratie ge­
spannt und auf denen sie bis heute gespielt hat.

politische Tagesscharr.
Kaiser Wilhelms Antwort an den Deutschen 

Industrie- und Handelstag.
Auf das vom Deutschen Industrie- und Handels- 

Lag an den Kaiser gerichtete Telegramm ist folgen­
des Antworttelegramm eingegangen: „Sehr erfreut 
über das laute Echo, welche Meine Essener An- 
prache an die Kruppsche Arbeiterschaft Lei dem 

Deutschen Industrie- und Handelstag geweckt hat, 
danke Ich herzlich für das entschlossene.Ja auf 
Meine Frage nach der Bereitwilligkeit des deut- 
chen Volkes, den Verteidigungskampf für das be­

drohte Vaterland bis zum glücklichen Ende kraft­
voll durchzuhalten. Wilhelm I. V."

Dem Hauptausschusse nationaler Arbeiter- und 
BerufsverLä'irde Deutschlands 

ist auf ein HuldigungsteLsgramm, das er anläßlich 
einer 8. Jahrestagung in Dortmund an den Ge- 
nerrrlfeldmarschalt von Hindenvurg gesandt hat, 
nachstehende Antwort Zugegangen: „Ich danke 
herzlich für Ihre erhebende Kundgebung. Möge 
Ih r  Gelübde zum Durchhalten in dem uns auf- 
gezwungenen Kampf um unser Dasein und für 
unsere Zukunft jedem Deutschen Zur heiligen Über­
zeugung werden: dann schaffen wir's! Eeneral- 
keldmarschall v. Hmdenburg."

Admiral Scheer an den KyfWuserLmrd.
Auf das Vegrützungstelegranrm der Vertreter- 

versammlung der deutschen Kriegervereine ist vom 
Chef des Admiralstabes nachstehende Antwort ein­
gegangen: „Den Kameraden der deutschen Krieger- 
vereine Dank für dre Grüße der Vertreterversamm­
lung. Treue und Kameradschaft bewährte sich in 
ernster Zeit. Mögen die Mitglieder der Krieger- 
vereine auch weiterbin Kampffront und Heimat 
aufs engste verbinden.

Eine neue Rede Dr. Golfs in Aussicht.
Unterstaatsseksetär Dr. Golf wird am 10. No­

vember auf Veranlassung der geographischen Ge­
sellschaft in Jena im Jenaer Volkshause einen 
Vortrag über die Zukunft unserer Kolonien halten.

Die französischen SoziaLLsten und -er Friedens- 
gedanke.

Der Züricher „Tagesanz." meldet aus Paris 
Nach einer Meldung der „Humanits" ist der Aus­
schutz der sozialistischen Kammerparteien für den 
18. September einberufen, um zy den Friedens 
außerungen der Staatsmänner der Mittelmächte 
vom Standpunkte der Internationale aus Stellung 
zu nehmen. — Die „Humanitä" schreibt: I n  den 
Äußerungen der Staatsmänner der Mittelmächte 
zeigt sich eine gewisse Neigung zum ehrlichen Frie- 
deir. Der Zeitpunkt zu Friedensverhandlungen 
scheint gekommen zu sein, wenn die Sozialrsten in 
den bevorstehenden Kammerdebatten einig bleiben

13V Milliarden französischer Kriegskosten.
Aus Paris wird gemeldet, daß sich die fran 

Mischen Kriegskosten bis Ende August insgesamt 
auf 136 Milliarden Franken belaufen.

Die Erkrankung Lloyd Georges.
Lloyd George leidet an Influenza mit hohem 

Fieber und Halsschmerzen. Er muß das Bett hüten 
und war infolgedessen genötigt, alle Verabredun­
gen rückgängig zu machen.

Auflösung des englischen Unterhauses.
„Daily Chronicle" meldet: Das Kabinett hat 

Der Auflösung des Unterhauses zum 31. Oktober 
zugestimmt.

Neue Bemühungen Lansdownes.
Die Wiener Korrespondenz „Rundschau" meldet 

aus Kopenhagen: Nach Londoner Meldungen, de 
ren Stichhaltigkeit hier nicht überprüft werden 
konnte, ist eine neuerliche energische Friedensaktion 
Lansdownes unmittelbar zu gewärtigen. Er will 
nur die Rede Georges abwarten und habe Cecrl 
und Lloyd George bereits wissen lassen, daß das 
englische Volk ein vom Geist der Versöhnlichkeit und 
Aufrichtigkeit getragenes Eingehen auf dre Er­
klärungen Solfs erwarte.

Bölkerfreiheit in England.
„Daily News" berichten, daß die amtliche Sta 

tistik der Opfer des irischen Aufstandes veröffent 
licht wurde. Allein im StadtdistrikL Dublin wur­
den während des Osterfestes 3064 Personen ge 
tötet, darunter 2535 Zivilisten, 484 Soldaten und 
45 Polizisten. Ferner wurden 14 Teilnehmer an 
dem Aussta-nd füsiliert und 144 Personen ins  ̂
Zuchthaus geworfen. — Einer amtlichen englischen 
Mitteilung zufolge sind im Jahre 1917 m Britisch- 
Zndien ausschließlich der sogenannten Emgebo- 
renenstaaten 537 Männer aus politischen Gründen 
hingerichtet worden.

Die Rekrutierung in Irland  
macht laut einer Dubliner Meldung des „Daily 
Telegraph" vom 8. September nur langsame Fort­
schritte. Bis jetzt betrage die Zahl der freiwilligen 
Rekruten 4620. Die Sinnfeiner täten alles, um die 
Kampagne zu Fall zu bringen.

Rückgang der englischen Aus- und Durchfuhr. 
Nach einer ReuLermeldung hat der Wert der 

Einfuhr in England im August 1918 110 235141 
Pfund Sterlrng, 9677 523 Pfund mehr als im 
August 1917, der der Ausfuhr 43 522 237 Pfund, 
das heißt 6 281478 Pfund weniger, der der Durch­
fuhr 2 227 335 Pfund, also 2266 407 Pfund weniger 
als im Vorjahre betragen.

Bund-esriaLsbevollmächtigte in Riga.
Die zwölf mchtpreußifchen stimmführenden Be­

vollmächtigten zum Bundesrat trafen in Riga am 
5. September, abends, ein. Ein Abendessen in den 
'estlrchen Räumen der „Muße" machte die Gäste 
mit den Spitzen der militärischen Behörden, dar­
unter dem Gouverneur von Riga, Generalleutnant 
v. Engelbrechten, und Vertretern aus allen Schich­
ten der Bevölkerung bekannt. Der Verwaltungs- 
chef der baltischen Lande, Major v. Goßler, be­
grüßte die Gäste in einer längeren Ansprache. Der 
bayerische Gesandte Ritter v. Meinel dankte und 
brachte ein Hoch auf die baltischen Lande aus. 
Am 6 .September führte ein Sonderdampfer die 
Gäste in dreistündiger Hafenrundfahrt vorbei an 
dem zerstörten Hafen und Fabrikanlagen, durch den 
Sternsee vorbei an Dünamünde nach dem Seebad 
Majorenhof. Nach dem Abendessen im Verwal­
tungskasino fuhren die Gäste um 11 Uhr nachts 
nach Reval weiter.

Vorbereitungen für Finnlands König.
Als Aufenthalt für den kommenden König wird 

der ehemalige kaiserliche Palast in Helsingfors 
mit der größten Beschleunigung eingerichtet. Das 
bisher dort befindliche Auswärtige Amt zieht aus. 
Die ehemalige Schloßkapelle wird als Bibliothek

des Königs eingerichtet. Der Ankauf eines Land­
gutes in der Nähe von Helsingfors als Residenz 
der königlichen Familie ist geplant.

Staatssekretär Dr. Golf in Sofia.
Der deutsche Staatssekretär Dr. SoLf traf tu 

Sofia ein und ließ einen Kranz auf dem Grabe 
der Königin Leonore niederlegen.

Bruch Brasiliens mit Österreich.
In  Washington ist, wie Reuter meldet, die 

Nachricht eingetroffen, daß Brasilien die diploma­
tischen Beziehungen zu Österreich-Ungarn abge­
brochen und erklärt hat, daß zwischen den beiden 
Ländern der Kriegszustand eingetreten ist.

Deutsches Reich.
Berlin. 15. September 1918.

— Der Großherzog von Oldenburg ist fast voll­
kommen wieder hergestellt und kann den größten 
Terl des Tages außerhalb des Bettes verbringen.

- -  Wie das „Berl. Tagebl." erfährt, ist Gene­
ralleutnant von Bonin, der Kommandant von 
Berlin, auf sein Gesuch unter Verleihung des 
Charakters als General der Infanterie zur Dis­
position gestellt. Als sein Nachfolger ist Oberst 
Schwerk, Inspektor der militärischen Strafanstal­
ten, bestimmt worden.

— Das Herrenhausmitglied Jesco v. Putt- 
kamer, Regierungspräsident a. D., ist im 78. Le­
bensjahre gestorben. Er war auf Präsentation des 
mit diesem Recht beliehenen Verbandes der inner­
halb der preußischen Monarchie mit Rittergütern 
angesessenen Familienmitglieder des pommerschen 
Geschlechtes v. Puttkamer auf Lebenszeit in das 
Herrenhaus berufen; eingetreten war er am 29. 
Mai 1905.

— Die Fried. Krupp A.-G. zeichnete auf die 
neunte Kriegsanleihe wiederum fünfzig Millionen 
Mark.

München, 14. September. Der König ist heute 
Abend 6 Uhr von seiner Reise aus Bulgarien in 
Prien am Chiem-See eingetroffen. Der König 
begab sich sofort nach Schloß Wildenwarth. 
Kriegsminrster Hellingrath und Ministerpräsident 
von Dandl setzten mit dem Hofzuge die Reise nach 
München fort, wo sie gegen 8 Uhr eintrafen.

AMarrd.
Sofia. 1S. September. König Friedrich August 

von Sachsen und Kronprinz Georg sind gestern 
früh zum Besuch des Zaren der Bulgaren hier 
eingetroffen.

Mannigfaltiges.
( K e i n e  „ U n z u r e c h n u n g s f ä h i g k e i t "  

d e r  F r a u  Lepa . )  Nach der Aufdeckung der 
Finanzoperationen" der Frau Geheimrat Lepa 

m Berlin hatte die Dame gehofft, aufgrund ihrer 
angeblichen „Unzurechnungsfähigkeit" den Schutz 
des § 81 des Strafgesetzbuches zugebilligt zu er­
halten, der sie gegebenenfalls straflos machen 
würde. Nach den eingegangenen Gutachten ist das 
jedoch abgelehnt worden, so daß die Erhebung der 
Anklage auch gegen Frau Geheimrat Lepa als 
Hauptschuldige in Aussicht steht. Das Verfahren 
dürfte noch in diesem Herbst zum Austrag ge­
bracht werden.

( Di e  ö f f e n t l i c h e  U n s i c h e r h e i t  i n  
K ö l n )  und Umgegend hat derart zugenommen, 
daß gegenwärtig der P lan  der Schaffung einer 
Vürgerwehr erwogen wird, zu der man die Hilfs­
dienstpflichtigen heranzuziehen gedenkt. Diese sol­
len dann zu Streifwachen verpflichtet werden.

( S c h w e r e s  E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  
H o l l a n d . )  Den Amsterdamer Blättern wird 
gemeldet, daß der Schnellzug von A p e l d o o r n , 
der um 10,10 Uhr vormittags aus der Station 
Hilversum abfährt, auf der letzten Station vor 
Amsterdam, Weesp, am Freitag entgleist ist. Nach 
den letzten Nachrichten sind 40 Tote und 100 bis 
1 5 0  Verwundete zu beklagen. Das Eisenbahn­
unglück bei Weesp scheint das schwerste zu sein, 
das sich in Holland jemals ereignet hat. Es ent. 
Land dadurch, daß der verhältnismäßig höhe, von 

den letzten Regengüssen durchweichte Bahndamm 
vor der Brücke über den Merwede-Kanal die Last 
des schweren Zuges nicht auszuhalten vermochte 
und nachgab. Die Lokomotive des Zuges blieb 
auf der Brücke stehen, an ihr hing der erste Wagen 
über den weggesunkenen Teil des Dammes. Die 
dahinter befindlichen fünf Personenwagen und 
ein Güterwagen sind abgestürzt. M ilitär und 
eine große Anzahl von Ärzten wurden zur Hilfe- 
le.stung aufgeboten. Der Verkehr auf der Strecke 
nach Hilversum ist vollständig unmöglich und kann 
nur über Utrecht ausrecht erhalten werden.

( We i b l i c h e  Sc hut z l eu t e . )  Die Stadt 
N e w y o r k  hat mit der Anstellung weiblicher Po­
lizisten begonnen. Seit einigen Tagen versteht die 
erste weibliche Polizistin im Zentrum der Stadt 
bereits ihren Dienst.



An die Bewohner meines 
Korpsbezirks!

Durch törichtes Geschwätz und leichtfertiges Gerede, —  in 
einzelnen Fällen  auch durch landesverräterische B ö s w illig k e it-— 
werden Gerüchte verbreitet, die jeder tatsächlichen Unterlage ent­
behren. Vorübergehende Erfolge unserer Feinde und ihrer 
M achtm ittel werden übertrieben; unsere eigene Wirtschaftskraft 
w ird  bezweifelt und die bewundernswerten Leistungen unserer 
trefflichen Streitkräfte, die dem Feinde sieghaft standhalten, werden 
verringert.

Dieses Treiben ist geeignet, das durch die Tatsachen vollauf 
gerechtfeüigte unbedingte V ertrauen  auf den schließlichen S ieg  
und den gegenüber dem Vernichtungswillen unserer Gegner 
gebotenen und auch vorhandenen ehernen W illen  zum Durchhalten 
zu erschüttern. D ie  unwahren Gerüchte sind meist durch F lu g ­
blätter verursacht, die vom Feinde durch F lieger usw. verbreitet 
werden. A u f den A u fru f E r .  Exzellenz GeneralfeldmarschaU 
von Hindenburg vom 2. September 1918 w ird  bezugge- 
iwnimeir.

D ie  W eilerverbreitung aller derartiger, nicht erweislich w ah­
rer Gerüchte, die geeignet sind, die Bevölkerung zu beunruhigen 
—  auch wenn bei der W eitergabe die W ah rh eit des Gerüchtes 
bezweifelt oder bestritten w ird , —  verbiete ich hierm it. D er E r ­
laß des stellv. Generalkommandos vom 30. 8. 15, wonach die 
Verbreitung derartiger Gerüchte strafbar ist, findet Anw endung.

Ich  hoffe aber, im V ertrauen  auf den gesunden S in n  der 
Bevölkerung, daß es nur dieser M ah n un g  bedarf, um W andel zu 
schaffen, und daß Bestrafungen nicht notwendig sein werden.

3n M e W e lt  des konmislidierendel! Generals:
v a n  S v s L m ,  Generalien! unnl.

« .4 6 8 5 .
Folgende

Bekanntmachung,
detr. Diebstahl und Beschädigung von Feldfrüchten

—  Gesch.-Nr. I I I ,  Abt. 2985 — w ird  nochmals veröffentlicht.
M i t  Gefängnis bis zu einem Jahre, beim Vorliegen m ildern­

der Umstände m it Hast oder m it Geldstrafe bis zu 1300 M a rk  
w ird , falls die bestehenden Gesetze keine höhere Strafbestimm ung  
enthalten, bestraft, w er Gartenfrüchte, Feldfrüchte oder andere 
Erzeugnisse des Landbaus aus Gartenanlagen aller A rt, W e in ­
bergen, Obstlagern, Baumschulen, Saatkäm pen, von Äckern, W ie ­
sen, W eiden, Plätzen, Gewässern, W egen oder Gräben entwendet. 
D er Versuch ist strafbar.

D ie  gleiche S tra fe  trifft den, der stehende Feldfrüchte beschä­
digt oder unbefugter Weise Wiesen oder bestellte - Äckcr vor be­
endeter E rn te  betritt.

E ine Entwendung, welche von Verw andten aussteigender 
Ä m e gegen V erw andte absteigender L in ie  oder von einem Ehe­
gatten gegen den anderen begangen worden ist, bleibt straflos.

Eine Entwendung, welche von Verwandten absteigender 
Linie gegen Verwandte aufsteigender Linie begangen worden ist 
wird nur auf Antrag verfolgt. Die Antragsfrist verjährt in zwei 

, Wochen.
D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n  den 2. J u li 1917.

Der kommandierende General des stellv. 17. Armeekorps. 
Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 

Der Kommandant der Festung Danzig.

Petroleum und Lichte 
für Haushalte

Demnächst werden wieder Petroleummarken und Lichie für 
Haushalte zur V erte ilung  gelangen. Personen, die über Gas oder 
elektrisches Lichl verfügen, sind von der Verseilung ausgeschlossen, 
well Petroleum und Lichte nur i«  ganz geringen Mengen in den 
Mntermonalen überwiesen werden. Zwecks schnellerer Abfertign»«  
bet der künftigen Markenausgabe haben w ir  im  städtischen Verte i- 
lungsam t 1, Tulmerstraße 16, Z im m er 3, Listen ausgelegt, in  die 
sich alle Haushalte, die kein Gas oder keine elektrische Beleuchtung 
haben, von D ienstag den 17. September 1918 ab einschreiben lassen 
können und z w a r :

Am  Dienstag den 17. September «nd Mittwoch den 18. Sestem- 
ber fü r die Haushalte der Jakobsvorstadt.

Am Donnerstag, Freitag und Sonnabend den 19., 20. und 21. 
September für die Haushalte in  Mocker.

Am  M ontag den 28. und Dienstag den 24. September 1918 für 
die Haushalte der Culm er Vorstadt.

Am  Mittwoch den 25. und Donnerstag den 2«. September für die 
H aushalte der Bromberger Vorstadt.

Am Freitag den 27. und Sonnabend den 28. September für die 
Haushalte der Innenstadt.

Vorzulegen find der Brotkartenausweis und eine eidesstattliche 
Versicherung, welche von dem zuständigen Polizeirevierbeam ten bc- 
scheimgt sein mutz. Vordrucke für die eidesstattliche Versicherung 
Abholung ^ r te ilu n g s a m t 1. Lulmerstratze 16,. Zim m er 3 und 9 zur

Thorn den 16. September 1918.

Der Magistrat.
Krieger und deren Angehörige er- 

halten durch unsere Bermittelung

M ö b s l
-u Vorzugspreisen. Nähere Auskunft 
wird im Rathaus, Zimmer 43, erteilt.
Dtp Maaiftrat, Möbelstelle.

Bekanntmachung.
Die für das Jahr 1919 aufgestellte 

Urliste der in der Stadt Thorn woh­
nenden Personen, die zu dem Amte 
eines Schöffen oder Geschworenen be­
rufen werden können, wird eine Woche 
hindurch und zwar

, »m lii. W M l I k M  , SIMM« M
In unserm Hauptbüro (Zimmer N r. 18 
des Rathauses, eine Treppe) während 
dxr Dienststtmden zu jedermanns Ein- 
shht öffentlich ausliegen, was hierdurch 
mit dem Bemerken bekannt macht wird, 
daß gegen die Richtigkeit oder V o ll­
ständigkeit der Nrliste innerhalb der 
obengenannten Frist bei uns schriftlich 
oder zu Protokoll Einspruch erhoben 
werden kann.

Thorn den 14- September 1918.
Der Magistrat.

5—10 000 M a r k  auf 1. Hypothek zu 
vergeben. Angebote unter ^4. 3 0 0 1  
an 'd ie Geschäftsstelle der „Presse".

Die weisen Außerdeü!.«--tzung des
Wasserwerks Thorn-Mocker verfügbaren 
Maschinen sollen sofort verkauft werden 
und zw ar:

2 Stück Leuchtgas- 
motoren
je rd  ̂ 16 ? 8 ..

2 Stück doppelrmr- 
kende Druckpumpen,
Leistung 40 edrn pro Stunde auf 40 m  

Höhe,

2 Stück Rahwasser- 
p u m p o n

wie vor auf 7 in  Höhe. 
Besichtigung jeder Zeit. Zeichnungen 

können nicht abgegeben werden. Anaeb. an
Kanalisativns- und Wasser­
werks Verwaltung Thor», 

Rathans, Zimmer 47.

Schlosser. D reher. Schmiede. 
K up fe r- uud Kesselschmiede werden 
sofort eingestellt. Meldungen sind zu 
richten an die Eisenbahn-Detnebswerk- 
statten in
T lw rrr-H auptb lrs . und T h o rti-M ocke r. 
K g l. G isenbahn-Maschmenamt T horn .

X. K. 5s»s
(Zusatz'Verteilung)

eingetroffen. KAnx«» O lrk r rs s .

vie Mtlanlratiftstelle Tvom
bleibt nur noch bis einschließlich

freitag lten ro. September
geöffnet. Zum  letztenmale ertönt der R u f:

..Line« üsiascdnmclr Sem OaterianSe!"
k r u c h le i t le n c le

anerkennen dankbar die gesetzt, geschützte H S r n lS r i - B a n d a g e  D .  R .  1?. 
Sinnreiche Konstruktion ohne jede Feder, haltbar an§ Leder, nach Maß 
angefertigt, selbst nachts bequem tragbar. D ie einzigartig konstruierte PelotLe 
hält den Bruch wie eine schützende Hatid von unten herauf zurück. 
Garantie. Vieltansendfach bewährt. Liefere an M ilitärlazarette und versch. 
Krankenkassen. H s rn le n -B a irb a g e rih a u s , Zinksgartenstr. 2, Halle a. S. 
B in  zu sprechen in Thorn Mittwoch den 18. September von 8— 12^2 Uhr 

irn Hotel

23 8tüe1c gort. dis 5 — 1̂., Liv26lv6r1xZ.uk vsrsek. ^adr. 2vs. 39 50 U.
k l a o k m s n ö . ,  V s u v k m a n t t .»  S o k s t tü o s S N »  d is ü s ln ,  

X o S o p k o n ,  e ir ts n n D N , L s lk v n n ,
NkKiesn 8ekiitz1l8ttzN8 ad I^LAtzr d6i vorb6riA6.r Mv86vc1uns' von A lt­
material. luivksrnnA nnr sortiert an ^Vie ckerverl;änksr.

O M s u t s e t lö  liiiU8ilrW 3I'SN '>NÜU8i»'ik,
S tA m nittsus: kvNLSLbss'g i. 1?ran208lsel s Lt >

Buchhalterin
erste Kraft, vollkommen bilanzsicher, m it langjährigen Zeugnissen, sucht pr. bald 
oder später passenden Wirkungskreis. Angebote unter HU. Z108 an die Geschäfts, 
st.lle der „Presse".

Maurer,Ba«arbeiter.Zimmer- 
leute und eventl. Poliere

m it Kolonne, mögl. m ilitä rfre i, für dringende Heeresarbeit im be­
setzten östlichen Gebiet gesucht. Meldungen an den Bauleitenden  

^ I L v s S  M s A 'ls i 'S .  Tau-ig, Hundegaffe 60.

von loeliov'8 
PMl-»ekkliU?»,

1. Absaat,

WWr ffoinrich-
1. Absaat, 

vom westpr. Saatbauverem anerkannt, 
gibt ab gegen Einsendung von Füllsäcken 
i«. Saatkartc. den Dpzlr. zu 48 Mk.. bei 
Posten von über 20 Dpztr. zu 47 MarkKIders,

Tranpe l, Post n. B ahn F reys ia -t, 
W estpr.

Saatgutm irlschast F r i e d e r i k e n -  
h o f offeriert vonr Westpr. Saatbanverein 
anerkanntes

Zsstgul!
Bieler's Edel-Eppweizen

1. Absaat pr. 100 Kilogramm 59 Mark,
3. „  „ 160 . 44 .

Gebr. Dippe's Winterroggen
2. Absaat pr. 100 Kilogramm 45 M ark 
frei Station Schönsee Wstpr., Stadt.

Saatkarie und Säcke einsenden!

Friedkrikruhof bei Schönsee,
K re is  B rie fe n  W s jtp r.

Weinesiig
mit hohem Weittgehatt,

Pfeffer, rein. ganz u.gemahl.BentelZO Pfg. 
Kmnn.el-Korner, „  25 „
Senf-Körner, „  25 „
Nelken, ganz und gemahlen, „ 25 „
Anis. „  „ ^ „ 2 5 . , ,
Gewürzkörner, „  » „  25 ^
Honigkuchengewürz „ 20 „
Muskatnuß, gemahlen. „  30 „
Pommeranzenschalen,gemahl, „  15 ^
Eierkuchenbackptllver, „  10 ^
Eisparpulver, „  15 „
Natron, „  10 „
Selfen-Späne, ^ 45 ^
Cier-Einlegepulver „Innne r- 

frisch", .  49 ^
Safran, „  26 „
Salizyl-Einmachehülse, „  1V ^
Salizyl-Pergamentpapier, Rolle 40 » 
Benzoe-Natrum, 10 Tabletten 40 » 
Kunsthonigpulver. Beutel 25 ,
Kilnsthonig-Essenz, Fläschchen 40 ^ 
Bütermandel-Essenz, „  40 ^
Vanillin-Essenz. ^ 40 ,
Zitronen-Essenz. „  20 ^
Appels Suppenwürze in kl. „  75 .,
Vanilie, Stange 1,50 Mk.,
Mostrich in Gläsern,
Bohnermasse (Oelware),
Stoffarbe, blau und schwarz,
Schrubber und Scheuerbürsten 

empfiehlt

M r  M i m i k .  F W O .  si.
Eicheln und 
Kastanien

kauft als Hauptaufkäufer für den hiesigen

2  -  s .  S o L L l l o v 8 k i ,
Th o r« , Telephon 45.

N . L . Schulkinder sollen Eicheln und 
Kastanien in die Schulen abliefern.

MorürN!
Haiuster, Ratten radikal,
Mäuse. Wanzen allemal.
Ohne G ift und Falle,
Auf der Stelle alle.

Das B nkrle rie rrp riipa ra t ..P og rom " 
rottet das schädliche Ungeziefer.schnell, 
billig mrd gründlich aus
W O- Bestelle» Sie sosm-i N !
< R öhrch -i, f iir  Mnulü 8 M k , iürNalten 
L, für Wanzen 10 Mark Verpackung 

Nailnu Porlo 50 P ig mehr.
Grosiverlrieb,

B e r lin . Gnmewäldstraße 2 l, p.

.M u lls iS ißB le , 

Ulinrollkil, 
Ailmhjillt

kaust laufend zu besten Preisen

?3Ul kv lkN M ll.
B -rN n  8 F .. Charlottmpr. 7-8. D

Utsnrsntort,
r c t i v s d s n r s Ä

Stelleuaugebote.

Buchhalteegn),
gtlrchaus firtn in doppelter Bllchfühnlng, 
Abschlrtßstcher evtl. auch stundenweise 
gesucht stk-rx Buchhandlg.

IWm-, M -
ll̂ Hsstltschütihr

uo>t sofort gesucht.

WorvWrik VeldLllLM,
Neustädtischer M arkt 11.

Einen tüchtigen

stellt für dauernd ein
> 4 . Gerberstr. 31. 3.

sofort verlangt 
________ K 4 i'v l!> llr llu . Araberstraße 4.

Lehrling
wird sofort oder soäter eingestellt.

L r n l l  L i s l I ,
V an- und Knnftgittferek, Brertistraße 4.

Arbeiter und
Arbeiterinnen
für dauernde Beschäftigung stellt ein

1. li-Mi-, WiRtt Diltzre 1. 
AnvsrlWgM

siuttchrr
stellen ein

6. 8. VLstried L 8odn,
G . m. b. H .. T lro rr-B io cke r

Zum 11. 1!. ;8 auf Lohii und De­
putat eil! zuvcrrmjigcr

gesucht mit auch ohne Scharwerker. 
25 Stück Vieh und 30 Schafe.

v ^ I i i M U M  h. leiliiistz.
H a u s b u l l c h e u

sucht von sofort
Gasthaus „ Z u r  blauen Schürze".

(vom HaupLvorstand des Vaterländischen Franen- 
vereins zur Verfügung gestellt)

in Thorn
in der kömgl. Gewerbeschule Haupt- 

eingang MaWratzej 
von Mittwoch den 4. September bis 
Mittwoch den 13. September 1SL8.

Geöffnet an den Wochentagen von 10— 1 und 4— 7 Ahr, an den 
Sonntagen von 11— 1 und 3— 7 Ahr.

Nach Vereinbarung finden besondere Führungen statt, für 
Vereine, Mädchenschulen, Kriegerfrauen und für Arbeiterinnen  

den Nähstuben, dem Artilleriedepot, P rov ian tam t und 
verschiedenen Fabriken.

aus
aus

UM" Eintritt 3V Pfg. "MU «
> Um regen Besuch der Ausstellung w ird  gebeten. — Kindern  
§ ist der E in tr it t  nicht gestattet. H

- M  B M Ä  S »  » t s l i .  K s ü e M t t l i i r  A m .  -
Frau krivcka Hass«-, Vorsitzende.

^ L s s s S S S S S S S S S S S S S S S S S S N S S S S S S S S S S S S S B S S ^ ^

; ! Betrifft Platzmiete r -
§ Z ur Erneuerung der in der vorigen Mntersprelzeit innegehabten z 
8 Vlockbücher ist das Büro des SLadttheaters am 18. u. 19. September r 
Z zur Ausgabe neuer Vlockbücher nach Maßgabe des vorhandenen H 
Z Platzes am 20. u. 21. September täglich von 19 bis 1 Ahr vormittags r 
« und 4— 6 Uhr nachmittags geöffnet. Nach dieser Z e it können Block- 7 
L bücher nicht mehr ausgegeben werden. Die D irektion.!

Möblierte Zimmer
mit und ohne Pension für M itglieder des StadttheaLers gesucht. Angebote mit 
Preisangabe au das Theaterbüro.

Suche sofort

tzsw rn rti»
k2lnfüugerin), welche die Bedienung der 
Baoekasse übernimint. S K r iftl. Angeb. anM. KoettvbSr,Tykl;jllW.
Nütz!. M M «
von sofort gesucht.ZrrLvIk MaLs?,

Drorrerü iand luttg.Lehrmädchen
«'ffort gesucht. P1ckl,rrrv<1

K W e iin
die Glanzplätten, Servieren und Hausar­
beit kann, für herrschaftlichen Landhaus­
halt gesucht, auch durch Vermittelung. 

Meldung beiFrau vor L'resLov,
Culmerstratze 4, 3.

Eine ansiä'wige, alleinstehende

Kriegersrau,
die keine Arbeit scheut, kann sich melden 
bci einem Herrn m it einem 6jähr. Kind.

Angebote" unter Lid. 3 0 8 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Suche für meine 3 Kinder ein christl.

« M M
welches Nähen und Plätten kann und in 
der Wirtschaft m ithilft. A n tritt 1. Oktober.

Meldung m it Zeugnis und Gehalts­
ansprüchen unter <Z. 3089 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse",

Arbeitsmädcheu' stellt ein

Wäscherei „Fraueulob",
Friedrichstraße 7.

Saubere

M M «
gesucht. Breitestraße 33, 2.Aufmätterm
von 8 -1 8  Uhr vormittags gesucht.

Fischerstraße 17. 2.

UimttemW»
von sofort gesucht. Mellienstr. I3 l.  2. r.Aufwärteriu
von sofort gesucht. Breitestraße 25, 1.

Wshmrug mit Laden
vorn 1. 16. 18 zu vermieten.

Z u  ertragen Gerstenstr. 11, 1.

ßMWMÄMlIW
NÜM 1. 10. zu vermiet. Gerechtestr. 11/13.Mr leeres Zimmer"
zu vermiet. Zu erfrag. Grabenst-. 31, ptr. 
1- Z  norm.. 6—7 uachm.. gegettüb. Stadttk.

An keres Zimmer
in desterem ^a u ft zu vermieten.

Mcherstr. 51. 1 l.

MliMz zi»mr
zu vermieten. Mettlengraße 65, 1.

ASlegant mb'bl. Z im m e r, separatem 
^  Emg ,sof. zu verm. Gerechtestr. 33,1.

Wiese,
4 Morgen, zweiter Schnitt, am W inter. 
Hafen gelegen, sofort zu verpachten. Zu 
er fragen Klosterstraße 20, 1, rechts.

Junges Ehepaar sucht zum 1. 10. eine

mit Küche und Zubehöe.
Angebote unter 1?. 3 0 4 0  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".______________

Z-NMIM-"" ,
in beliebiger Gegend sofort oder 1. 10. 
von ruhigem M ieter und pünktlichem 
Mietezahler gesucht.

Angebote erbeten unter 3k. 3 0 8 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wniiiiß m 2-3 3immrn
mit Küche in Thorn Stadt oder Mocker 
zu mieten gesucht.
, Angebote untex L .  3092 an die Ge-

schäftssteNe der „Presse"._____________ _
2 —3 Z irnm srrvohm rng . ' 

gegebenenfalls auch 2 leere Zimmer mit 
Kochgelegenheit oder 1 Zimmer Zum 
Unterstellen von Möbeln, z. 1.10. bezw. 
auch etwas später, gesucht. Aug. unter 
N . 3105 an die Geschäfisst. d. „Presie .

Ehepaar sucht vom t.  10.

i —z mM. zimm«
mit Kochgelegenheit (Innenstadt).

Angebote unter V .  3 V 4 6  an die Ge- 
schäftssteste der .Presse"._____________ _

Möbliertes Kinnier
von zwei Danken zum 1. 10. gesucht.

Allgedote m it Preisangabe unter L .  
3075 an die Geschäitsst. der „Presse"'

Wd!. W« LLSSK
Angebote unter 3 0 8 1  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".
LLvvT ' sucht m öb!. Z im m e r und 

bittet Ang. n iit Pretsang. nnt. !8 . 3ü9<" 
an die Geschäfisst der „Presse".

«M . Kimmer
für O  Offizier in der Bromberger Vor- 
stadt gesucht. Angebote unter V .  3094 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Möbliertes Zimmer
von sofort oder später, möglichst mit 
voller Pension gesucht.

Angebote unter 3099 an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

Ehepaar sucht ab 20. September

1 Z mM. Zimmer
mit Klavier und eventueller Pension. 

Angebote m it Preisangabe unter 
3100 an die Geschäftsstelle der 

.Presse".

N a M  M  Wl «M- Un> »l " "  7
in gutem Hause m it elekt. Licht, nahe 
Stadttheater, von Dame per 22. Sep­
tember zu mieten gesucht. Schreibtisch, 
K lavier evtl. Mittagstisch erwünscht. 
Ausführliche billigste Preisofferten unter 
LL . 3110 an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

1 ^ 0 8 6
zur L o t te r t  G rä fin  Rrttberg« 

Schm efiern-Borem  vom  Roten 
K reuz, Ziehung am 25. und 26 
Oktober 1918, 10690 Gewinne nm 
Werte von 220000 Mk., Hauptgewistn 
600W .Mk.. zu 3 Mk., Porto u .L ie . 
35 Pfg.. Nachnahme 20 Pfg. mehr 

zu haben bei

köuigl. p ri'.ß . LoLterie-Eiuuebiuer 
Katharinenstra.ße 1. Ecke WUHelmspi i ^

Thorn.


